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Liebe Leserin, lieber Leser,
liebe Freundin, lieber Freund des 
Bürgerverein Gohlis,

mit dieser 
A u s g a b e 
des Goh-
lis Forums 
halten Sie 
unser Jubi-
läumsheft in 
der Hand. 
Wir wollen 
Ihnen ei-
nen ersten 
Einblick in die Dokumentation der 
Entwicklung von Gohlis in den letz-
ten 30 Jahren und der damit verbun-
denen Vereinsarbeit geben - drei 
Jahrzehnte, die für unseren Stadt-
teil hinsichtlich der Verkehrspoli-
tik, der Stadtteilentwicklung und 
der Architekturgeschichte prägend 
waren. Und immer mittendrin war 
unser Verein. 

Seinen Anfang hat dies alles in 
dem ersten Engagement zur Organi-
sation der 675-Jahrfeier von Gohlis 
und der Rettung des Budde-Hauses 

vor dem Verkauf an Private genom-
men. Um es offiziell zu machen, 
haben sich am 22. April 1992 un-
zählige aktive Gohliserinnen und 
Gohliser zusammengefunden, um 
den Bürgerverein Gohlis e.V. zu 
gründen. Dies war Ausgangspunkt 
für inzwischen 30 Jahre engagier-
ter und leidenschaftlicher Arbeit 
für den Stadtteil und die Menschen, 

die darin leben. Ein Engagement, 
das oft zeitraubend und mühsam 
war aber auch ereignisreich und am 
Ende in vielen Punkten erfolgreich. 
Aus heutiger Sicht oft beeindru-
ckend, mit welchem Engagement 
die Aktiven der ersten Stunde sich 
für eine Gestaltung von Gohlis ein-
gesetzt haben. Natürlich in einem 
Umfeld der demokratischen Auf-
bruchstimmung in den Anfängen 
der 90er Jahre aber unter ähnlichen 
Herausforderungen, das berufliche 
und familiäre Umfeld mit dem eh-

renamtlichen Vereinsleben in Ba-
lance zu bringen, wie unsere Mit-
glieder es heute tun müssen. 

Was genau die engagierten Mit-
glieder der ersten Stunden bewo-
gen hat, sich einzubringen, kann 
noch einmal anhand der Reihe „Ein 
Gohliser Jubiläum… und wer dazu 
gehört“ ab Seite 6 nachvollzogen 

werden. Da-
mit spannen 
wir einen Bo-
gen von der 
ersten Stun-
de bis hin zu 
p r ä g e n d e n 
E r e i g n i s s e n 
der neueren 
Zeit der Ver-
einsgeschich-
te, als 2014 
die Auflösung 

drohte. Dies konnte glücklicher-
weise abgewendet werden und seit-
dem setzt der Verein seine Arbeit 
für Gohlis erfolgreich fort. Welche 
Projekte und Ideen sich seit 2014 
in die Liste der Erfolge aber auch 
Rückschläge einreihen, kann ab Sei-
te 20 nachgelesen werden. Mit der 
geplanten Ausstellung und dem tra-
ditionellen Gohlis Kalender für 2023 
werden wir diesen ersten Einblick 
erweitern.

Viel Spaß beim Lesen!

Editorial

VON TINO BUCKSCH, 
VORSITZENDER 

BÜRGERVEREIN GOHLIS E. V.
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Uhr UND erstmals ZEITGLEICH 
mit Zeichnerinnen und Cartoonisten 
am 11.,12. und 18. Juni zum Thema 
„Schwingungen“. Bildhauerei: 
Helena García Moreno, Rainer Jacob, 
Frank Mühlfriedel, Uta Schlenzig, 
Sebastian Schneider. Cartoons: 
Joachim R. Niggemeyer, Ulrike Wo-
dner. Zeichnungen: Söntke Campen, 
Ketevan Teichner

Sa, 11.06. | 19 Uhr | Gohliser 
Wannenbad Sommertheater, open 
air, „Der Revisor“, Komödie von 
Nikolai Wassiljewitsch Gogol, mit 
dem TheaterPACK

Sa/So, 11./12. 06.
Kreativitätswerkstatt  Workshop 
Kreatives Schreiben 

So, 12.06. | 10 Uhr 
Budde-Haus Familienzeit. Das 
Wunderkind Mozart. Eine kleine 
musikalische Reise mit dem groß-
en Komponisten für Kinder bis 7 
Jahre, Eltern und Großeltern zum 
Zuhören und Mitmachen. Veran-
stalter: Luftraum

So, 12.06. | 14 Uhr | Schiller-
haus Leipzig Tag der offenen 
Gartenpforte. „Bunt schillernde 
Pflanzenwelt“. Ein Färbepflan-
zen-Workshop im Schillerhaus-
garten. Eintritt zum Garten frei, 
Kostenbeitrag Workshop: 3 €, 
ermäßigt 2 €. Anmeldung unter 
+49 341 5662170 oder schiller-
haus-leipzig@leipzig.de

So, 12.06. | 16 Uhr | Parkbühne 
GeyserHaus Blaswerk Leipzig

13.06.-19.08. | Bibliothek 
Gohlis „Erich Loest“ Ausstel-
lung: „Auf dem Wege“ – Malen als 
Selbsthilfe bei Depression. Unter 
Anleitung der Leipziger Künstlerin 
Britta Schulze initiiert das Leip-
ziger Bündnis gegen Depression 
seit Herbst 2020 Malworkshops – 
digital und in Präsenz. 

Mi, 15.06. | 20 Uhr 
Budde-Haus Klezmer with 
friends. Polina Shepherd

Fr, 17.06. | 17 Uhr | Gemein-
dehaus der Ev.-Luth. Michae-
lis-Friedens-Kirchgemeinde 
Bilderbuchkino. Bilderbücher zum 
Thema „Sommer“ werden auf eine 
Leinwand projiziert und vorge-
lesen, im Anschluss gibt es ein 
Bastelangebot. Kinder ab 4 Jahre 
und Eltern, kostenfrei. 

Sa, 18.06. | 16 Uhr 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Klavier und Kammermusik

Sa, 18.06. | 19.30 Uhr 
Mediencampus Villa Ida Blüthner 
Classics mit Anastasya Terenkova (p) 
mit Werken russischer Komponisten

Sa, 18.06. | 20 Uhr | Monopol
„Skulpturen & Schwingungen“ –  
Judelman's Klezmer Kompanye (Ber-
lin). Eintritt: 15 € / ermäßigt 12 €  

Sa, 18.06. | 22 Uhr 
Budde-Haus Kurzfilmnacht im 
Kunstgarten. In der Kürze liegt die 
Würze. Kurzfilme von Animation 
bis Fiktion

So, 19.06. | 15 Uhr 
Schillerhaus Leipzig Sommer-
musik im Garten des Schiller-
hauses. Konzert mit der Musik-
schule „Johann Sebastian Bach“
Eintritt: 6 €, ermäßigt 4 € 

So, 19.06. | 16 Uhr 
Skulpturengarten Monopol 
Vernissage zum Leipziger Bildhau-
er Pleinair mit den entstandenen 
Skulpturen und Zeichnungen

So, 19.06. | 16 Uhr 
Parkbühne GeyserHaus 1. Leip-
ziger Familienorchester

So, 19.06. | 18 Uhr | Monopol 
„Skulpturen & der Tanz der Ele-
mente“ – Karolina Trybala (voc, 
perc) & Erik Manouz (perc)
Eintritt: 15 € / ermäßigt 12 €  

So, 19.06. | 16 Uhr 
Versöhnungskirche  Konzert mit 
CHORISMA e.V. 

So, 19.06. | 17 Uhr | Gohliser 
Wannenbad Sommertheater, 
open air, "Der Revisor", Komödie 
von Nikolai Wassiljewitsch Gogol, 
mit dem TheaterPACK 

Di, 31.05. | 20 Uhr
 Kulturhof Gohlis  Konzert der 
Klasse „Alte Musik | Barockmu-
sik“ der Musikschule Neue Musik 
Leipzig

Di, 21.06. | ab 18 Uhr | Monopol  
Fête de la musique 2022. Eintritt 
frei. 18 Uhr Kardamom Kollek-
tiv, 19 Uhr CYMAT, 20.30 Uhr 
Tumbacaria

Di, 21.06. | 21 Uhr 
Budde-Haus Mittsommer im 
Kunstgarten. Fête de la musique 
mit den Singer-Songwriterinnen 
Joelle, Nadine Hora, Klara Paxi 
und Paula Linke

Do, 23.06. | 20 Uhr 
Budde-Haus
Mitsingen im Kunstgarten. Lager-
feuerlieder. Ein Feuer, eine Gitar-
re, viele Ohrwürmer vom Volkslied 
bis zum Popsong

Sa, 25.06. | 19 Uhr 
Gosenschenke Lose Skiffle 
Gemeinschaft. Es findet wieder ein 
tolles Biergartenfest mit dem Leip-
ziger Kultensemble „Lose Skiffle 
Gemeinschaft“ mit Live- Musik ab 
19 Uhr bei freiem Eintritt statt!

Sa, 26.06. | 16 Uhr | Schillerhaus 
Leipzig „Amerika in Sachsen. Texte 
und Töne“. Lesung von Ralph Grü-
neberger mit Jörg Schneider an der 
Gitarre. Eintritt 8 €, ermäßigt 6 €. 
Anmeldung erforderlich unter +49 
341 5662170 oder schillerhaus-leip-
zig@leipzig.de

Mo, 27.06. | 20 Uhr | Kulturhof 
Gohlis Konzert des Flötenensem-
bles der Neuen Musik Leipzig unter 
Leitung von Elizaveta Birjukova. 
Eintritt frei.

Mi, 29.06. | 19.30 Uhr 
Budde-Haus Philosophischer Salon 
im Kunstgarten. Wie viel Utopie 
brauchen wir? Vortrag und Gespräch 
mit Dr. Jirko Krauß

Do, 30.06. | 19.30 Uhr | Platz 
des 20. Juli 1944 Interreligiöses 
Friedensgebet

Fr-So, 01.-03.07. | Skulpturen-
garten im Monopol Workshops 
Einführung in das Bildhauen mit 
Rainer Jacob & Trommelworkshop 
mit Erik Manouz

Fr, 01.07. | 19 Uhr | Kulturhof 
Gohlis Doppelkonzert: Mary 
Broadcast & Casino Fatale. Manche 
sagen, sie sei die österreichische 
PJ Harvey. Mary Broadcast erzählt 
„Ein Leben in sechs Liedern“ („Die 
Presse“)

Fr, 01.07. | 19 Uhr | Parkbühne 
GeyserHaus Tiere Streicheln Men-
schen – Comedy

Fr, 01.07. | 19 Uhr | Budde-Haus 
Klezmer with friends unterm Gink-
gobaum. KlezmerSommerFest

Sa, 02.07. | 16 Uhr | Parkbühne 
GeyserHaus STÜBAphilharmonie 
„Der kleine Muck“, musikalisches 
Puppenspiel

So, 03.07. | 15 Uhr | Schillerhaus 
Leipzig Sommermusik im Garten 
des Schillerhauses. Es ist wieder 
soweit! Junge Talente der Musik-
schule „Johann Sebastian Bach“ 
musizieren im Garten des Schiller-
hauses. Lauschen Sie mit der ganzen 
Familie einem bunten musikalischen 
Potpourri im gemütlichen Ambien-
te. Dabei tragen Gitarrenensemble 
sowie Blockflötenensemble Musik 
aus verschiedenen Epochen vor.
Eintritt: 6€, ermäßigt 4€

Gohliser Kulturkalender 
Juni/Juli – Ausgewählte Termine Teil 1

Mi, 01.06. | 10 Uhr 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus 
Lesecafé

Mi, 01.06. | 15 Uhr 
Schillerhaus Leipzig  Auf Schil-
lers Spuren in Leipzig und Gohlis. 
Kostenfreie Führung. Anmeldung 
unter +49 341 5662170 oder schil-
lerhaus-leipzig@leipzig.de  

Mi, 01.06. | 15 Uhr | Parkbühne 
GeyserHaus Kindertag 

Do, 02.06. | 19 Uhr 
Budde-Haus Wortreich Live 
und „On Air“. Leipziger Off-Li-
teratur-Treffen. Diesmal dabei: 
der Verlag hochroth Leipzig mit 
der Autorin Ulrike Feibig, die 
Edition Hamouda mit dem Autor 
Christian-Daniel Strauch und die 
Literaturinitiative otherwriters-
needtoconcentrate mit der Autorin 
Sibylla Vričić Hausmann; Modera-
tion: Nadja Graselli Kooperations-
veranstaltung mit Radio Blau und 
Liminale Räume

Fr, 03.06. | 19.30 Uhr | Monopol 
Sommertheater: Der Revisor mit 
dem TheaterPACK | Eintritt: 20 € / 
ermäßigt 15 €

Sa, 04.06. | 17 Uhr 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus 
Texte, Meditation und Musik

Sa, 04.06. | 18 Uhr 
Budde-Haus Wave Gothic Tref-
fen. Der rasende Eros: Gigers Alien 
als mythische Kreatur der (Post)
Moderne, Vortrag mit Markus 
Walther. Kooperationsveran-
staltung mit AK Vergleichende 
Mythologie e. V.

So, 05.06. | 19 Uhr 
Budde-Hauss Wave Gothic 
Treffen. Jack The Ripper. Ein Som-
mer-Krimi-Spiel mit dem Theater 
Illustris

Mi, 08.06. | 19 Uhr 
Budde-Haus Bühne frei im 
Kunstgarten. Offene Erzählbühne 
Leipzig 

Do, 09.06. | 15.30 Uhr 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus 
Bibelcafé

Do, 09.06. | 20 Uhr | Kulturhof 
Gohlis Konzert: Maik Krahl 
Quartett featuring Seamus Blake – 
Fraction. Der Jazz-Trompeter Maik 
Krahl konzertiert mit seinem zwei-
ten Album Fraction. Till Brönner

Do-So, 09.-19.06. | 10-18 Uhr 
Skulpturengarten im Monopol 
Leipziger Bildhauer Pleinair. Die 
Bildhauer arbeiten täglich von 10 - 18 

Fortsetzung auf Seite 35
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Grußworte 
zum Jubiläum

Gesel lscha f t-
licher Zusam-
menhalt ist 
eine der ganz 
großen Heraus-
f o r d e r u n g e n 
unserer Zeit. 
Genau aus die-
sem Grund 
engagiere ich 

mich im Bürgerverein Gohlis e.V. – 
ein Verein, den ich vor allem als gut 
funktionierendes, kreatives und in-
spirierendes Netzwerk wahrnehme. 
So unmittelbar zu spüren, was man 
als Gemeinschaft erreichen und auch 
in kürzester Zeit auf die Beine stellen 
kann, begeistert mich immer wieder 
aufs Neue.

Thomas Roßdeutscher
Geschäftsführer Gohliser 
Schlösschen | Musenhof am Rosental 
gGmbH gemeinnützige GmbH

Das Stadtge-
sch icht l iche 
Museum gra-
tuliert dem 
B ü r g e r v e r -
ein Gohlis 
zu seinem 30 
jährigen Be-
stehen. Der 
Verein hat 

sich in den vergangenen Jahren zu 
einem wichtigen und verlässlichen 
Kooperationspartner für das Schil-
lerhaus entwickelt. Wir danken dem 
Bürgerverein für die gemeinschaft-
lich organisierten Veranstaltungen, 
die zu einem lebendigen Austausch 
zwischen dem Museum und den 
Gohliser Bürgerinnen und Bürgern 
beitragen. Besonders in Erinnerung 
bleibt uns der „Frühjahrsputz“ von 
Mitgliedern des Bürgervereins im 
Garten des Schillerhauses. Zwischen 
Unkrautjäten, Harken und dem Grill 
ergaben sich ganz zwanglos viele 
gute Gespräche. Auch für die Mög-
lichkeit unsere Veranstaltungen und 
laufenden Projekte regelmäßig im 
Gohlisforum zu präsentieren, sei 
dem Bürgerverein herzlich gedankt. 
Das Stadtgeschichtliche Museum 
freut sich auf eine weiterhin produk-
tive Zusammenarbeit. 

Franziska Jenrich-Tran,
Koordinatorin des Leipziger 
Schillerhauses

Viele Grüße 
aus der Fried-
r i c h - S c h i l -
ler-Schule an 
den Bürgerver-
ein Gohlis zum 
30. Geburtstag. 
Unsere Schule 
hat 1992 ihren 
Status als Gym-

nasium erhalten – wir feiern den 
30. also mit! Die vergangenen Jah-
re waren geprägt durch punktuelle 
Begegnungen, aber - beispielsweise 
durch die von der AG Zeitgeschichte 
organisierten Zeitzeugengespräche 
– auch intensivere Berührungen, 
die wir in der Zukunft auf jeden 
Fall erhalten bzw. ausbauen wollen. 
Unter anderem die neu gegründete 
AG Umwelt und Klima des Bürger-
vereins bietet sich für gemeinsame 
Aktivitäten geradezu an - beschäftigt 
sie sich doch mit Themen, die den 
Gohliser Bürger von heute und mor-
gen (und damit auch unsere Schil-
ler-Schüler) auf jeden Fall angehen. 
Also auf geht's in weitere (minde-
stens) 30 Jahre Bürgerverein Gohlis.

Knut Schleicher, Schulleiter  
Friedrich-Schiller-Schule

Ich arbeite 
gern mit dem 
Bürger verein 
Gohlis zusam-
men, weil sich 
hier Persön-
lichkeiten zu-
sammenfinden, 
die für den 
Stadtteil etwas 

bewegen. Mit Umsicht und vor allem 
mit Blick auf Menschen, die Unter-
stützung benötigen, arbeitet der Ver-
ein an der Integration und Teilhabe 
aller Bürgerinnen und Bürger, die 
im Stadtteil leben. Sei es die Nacht 
der Kunst oder aber die Arbeit mit 
Geflüchteten oder mit Sportvereinen 
– immer geht es um die Entwicklung 
der Vielfalt und Lebendigkeit im 
Leipziger Norden: meinen allerherz-
lichsten Glückwunsch zum Jubiläum! 

Dr. Skadi Jaennicke,
Bürgermeisterin und Beigeordnete 
für Kultur der Stadt Leipzig

30 Jahre 
Bürgerverein 
Gohlis – das 
ist schon eine 
Leistung!

H e r z l i c h e n 
Glück w unsch 
zum großen Ju-

biläum und herzlichen Dank für das 
riesige Engagement!

Der Förderverein Georg-Schu-
mann-Straße e.V. schätzt die schon 
langjährige gute Zusammenarbeit 
und Unterstützung durch den Bür-
gerverein im Rahmen der Nacht der 
Kunst und begrüßt das Zusammen-
wirken zur weiteren Etablierung der 
Kunst- und Kulturszene im Leip-
ziger Norden.       

Wir wünschen dem Verein und 
seinen Mitgliedern auch zukünftig 
viel Erfolg und alles Gute!

Vorstand Förderverein 
Georg-Schumann-Straße e.V.

Die Erich Kästner-Schule gratu-
liert dem Bürgerverein Gohlis ganz 
herzlich zum 30-jährigen Jubiläum. 
Unsere Grundschulkinder sind in 
ganz besonderer Weise tagtäglich 
mit unserem gemeinsamen Stadt-
teil verbunden. Dabei gibt es viel 
zu entdecken. Ob es um historische 
Dinge oder Alltägliches geht, der 
Bürgerverein ist dafür seit Jahren 
unser Ansprechpartner. Schon un-
sere ersten Grundschul-Projekttage 
im Mai 1993 standen unter dem The-
ma „Kennst Du Gohlis“? Oder unser 
erster Spendenlauf vom Herbst 2020 
wäre ohne Hilfe des Bürgervereins 
nicht möglich gewesen. Mit einer 
Hälfte unterstützen wir nun die Re-
konstruktion der Handschwängel-
pumpe in der Fritz-Seger-Straße. 
Von der andere Spendenhälfte konn-
ten wir mit weiterer finanzieller Un-
terstützung des Schulfördervereins 
in diesem Schuljahr zwei neue Spiel-
geräte auf dem Schulhof errichten. 

Wir wünschen dem Bürger-
verein und seinen Mitgliedern gute 
Ideen, Tatkraft, Hartnäckigkeit und 
viele aktive Mitstreiter. Wir hoffen 
auf eine weiterhin gute Zusammen-
arbeit zum Wohl aller großen und 
kleinen Gohliserinnen und Gohliser.

Eyke Hiersemann, Stellv. Schulleiter
Erich Kästner-Schule

H e r z l i c h e 
G l ü c k w ü n -
sche sendet der 
Bürger verein 
Möckern und 
Wahren zum 
3 0 - j ä h r i g e n 
Jubiläum nach 
Gohlis. Als di-
rekte Nachbarn 

verbindet unsere beiden Bürgerver-
eine vieles. Beispielsweise feiern wir 
gemeinsam das gleiche Gründungs-
jahr. Außerdem arbeiten wir seit 
vielen Jahren, etwa mit Blick auf die 
Georg-Schumann-Straße, als große 
Magistrale von Gohlis bis Wahren, 
eng zusammen. Wir wünschen dem 
Bürgerverein Gohlis daher alle Gute 
und freuen uns auf mindestens 30 
weitere Jahre!

Rick Ulbricht, Vorsitzender des 
Bürgervereins Möckern/Wahren e.V.

Der Bürgerverein Gohlis war vor 
30 Jahren maßgeblich am Erhalt 
des Budde-Hauses als öffentliches 
Kulturzentrum beteiligt. Heute ist 
er wieder im Budde-Haus ansässig 
und ist mit seinen vielfältigen Ak-
tivitäten ein wichtiger Partner für 
uns. Es ist verdient Hochachtung, 
was Vorstand und Vereinsmit-
glieder des Bürgervereins ehren-
amtlich auf die Beine stellen und 
mit welchem Engagement, sie sich 
mit verschiedenen Thematiken 
für den Stadtteil Gohlis einsetzen. 
Großartig! Wir arbeiten super ger-
ne mit euch zusammen und gra-
tulieren ganz, ganz herzlich zum 
30jährigen Jubiläum! Wir wün-
schen euch weiterhin viele Ideen, 
Tatkraft und Durchhaltevermögen!

Leitung des Budde-Hauses und 
Geschäftsführung FAIRbund e. V.

Glückwusch  
für 30 Jahre 
Bürgerverein 
Gohlis !

Auch wir vom 
Weinhaus Vog-
ler möchten 
allen ehrenamt-

lich tätigen Mitarbeitern auf diesem 
Wege unsere Glückwünsche  und 
Anerkennung aussprechen. Jeder von 
uns, der sich neben seiner eigentlichen 
Tätigkeit ehrenamtlich engagiert, 
weiß wie anstrengend und zeitinten-

Happy Birth-
day lieber 
Bürgerverein 
Gohlis!

Im traditio-
nellen Vereins-
gewand seid ihr 
I mpulsgeber, 
O r g a n i s ier er 

und Veranstalter für unseren Stadt-
teil. Unermüdlich seid ihr im Ein-
satz, ehrenamtlich, für uns und mit 
uns, hier im KIEZ. Dafür DANKE & 
Prost auf euch!

Maria vom Gohliser KIEZgeflüster

siv dies ist. Trotz allem werden jährlich 
die verschiedensten Veranstaltungen 
geplant, organisiert und durchge-
führt. Ich denke da zum Beispiel an 
das erste Stadtteilfest  anlässlich „700 
Jahre Gohlis“.  Es war eine wirklich 
gelungene Feier, an der auch Wein-
haus Vogler teilnehmen durfte. Dafür 
bedanken wir uns noch einmal recht 
herzlich, denn es folgten noch einige 
Stadtteilfeste. In diesem Sinne machen 
Sie weiter so.

Gunda Vogler, Inhaberin 
von Weinhaus Vogler
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granten in Leipzig mitgegründet, das 
man vielleicht durch die Leipziger In-
tegrationsmessen kennt, welche auch 
durch die Stadt Leipzig (Referat für 
Migration und Integration) gefördert 
werden.

Der Bürgerverein war also ein 
wichtiger Ausgangspunkt für Dein 
Bemühen um den Stadtteil. Wann 
ging das los? Wie muss man sich das 
vorstellen?

Was die Gründung des Bürger-
vereins anbelangt, war Initiatorin 
die Frau Dr. Heide Steer, seinerzeit 
zuständig für Stadtteilkultur im 
Kulturamt Leipzig. Frau Steer hat-
te mitbekommen, dass sich 1992 die 
Ersterwähnung von Gohlis zum 675. 
Mal jährte und suchte nun nach We-

Hey Gerd. Ich freue mich natür-
lich sehr, dass es so kurzfristig mit 
einem Interview geklappt hat. Die 
Umstände sind ja Dank Corona 
nicht ganz so günstig für die zwi-
schenmenschliche Kommunikati-
on. Vielleicht fangen wir mit einer 
kurzen Vorstellung an.

Ich bin der Gerd, 72 Jahre alt, 
verheiratet und habe zwei Söhne. Ich 
wohne seit 1980 in Gohlis. Zuerst in 
der Breitenfelder Straße, dann in der 
Lindenthaler und seit 1996 im Schil-
lerweg in Gohlis Süd. Ich habe in ver-
schiedenen Berufen gearbeitet. Zum 
einem war ich als Elektriker, als In-
genieur in der Projektierung und als 
Abteilungsleiter in einer Färberei tä-
tig. Später dann Projektleiter bei Be-
schäftigungsprojekten und am Ende 
Migrations- und sozialer Schuldner-
berater bei der Caritas. Jetzt bin ich 
aber im Ruhestand. (lacht)

Eine kleine Familie und reichlich 

Gerd Klenk
VON PETER NIEMANN

Arbeit also. Trotzdem warst Du ja 
in Deiner Freizeit recht emsig und 
hast Dich engagiert. Wann ging das 
los? Warum?

Das ging eigentlich schon früh 
los, vor der Friedlichen Revolution. 
War da aktives Mitglied des Frie-
denskreises Gohlis, weil ich das Ge-
schehen in der DDR so nicht akzep-
tieren konnte. Dann [war ich] auch 
im Neuen Forum. Das mit dem En-
gagement wurde dann viel über die 
Jahre, wechselte aber auch immer 
mal. Die Tätigkeit im Bürgerverein 
war dabei sozusagen auch der Aus-
gangspunkt, sich für die Menschen 
im Stadtteil zu engagieren, Gohlis 
mitzugestalten und hier zunächst 
einmal Bürgerbeteiligung einzufor-
dern und zu leben. Friedliches Zu-
sammenleben aller Menschen, die 
hier leben ist mir schon immer sehr 
wichtig gewesen. Ich habe später 
dann den Flüchtlingsrat Leipzig und 
auch das Netzwerk Integration-Mi-

gen, ein passendes Jubiläumsfest 
auf die Beine zu stellen. Die Idee 
war es unter anderem, dafür einen 
Verein als Träger zu gründen. Es 
gab dann ein Gründungstreffen im 
November 1991 im Gemeindehaus 
der Friedenskirche. Da bin ich mit 
Irmgard Gruner, die ja auch heute 
noch aktives Mitglied ist und die ich 
vom Neuen Forum her kannte, hin. 
Wir waren ja beide sehr interessiert 
an dem Potential von Bürgerbe-
wegungen, von Möglichkeiten der 
Mitwirkung für uns Bürger in der 
schnelllebigen Nachwendezeit. Die 
Gründungsveranstaltung zum Ver-
ein fand dann im April 1992 in der 
Aula der Geschwister-Scholl-Grund-
schule statt. Die war gut besucht 
und so haben wir den Bürgerverein 
Gohlis mit immerhin 39 Mitgliedern 
gegründet. Pfarrer Gerhard Passold 
war der erste Vorsitzende (er verstarb 
2019). Ich selber war 1992 - 1998 im 
Vorstand und dann von 1998 bis 2014 
Vorsitzender.

Das war dann sicher ein tolles Jubi-
läumsfest?

Das auf jeden Fall. Es gab ja da-
mals von der Stadt viel Geld. Manch 
einer kennt vielleicht das Video vom 
Jubiläumsfest. Vielleicht sollten wir 
das mal veröffentlichen. Wir haben 
die gesamte Menckestraße für das 
Straßenfest abgesperrt. Höhepunkt 
für mich war der Auftritt von Peter 
„Cäsar“ Gläser und seiner Band auf 
der MDR-Bühne vor dem Gohliser 
Schlösschen.

Und dann ging es ja offenbar weiter 
mit dem Verein?

Ja. Eigentlich kann man sagen, 
es ging bereits auf dem Jubiläums-
fest weiter mit dem Verein. Da haben 
wir ja schon angefangen, als Bürger-
verein Unterschriften für den Erhalt 

des Budde-Hauses zu sammeln. Wir 
wollten verhindern, dass die Stadt 
das verkauft und dort stattdessen ein 
soziokulturelles Zentrum etablieren.

Das hat ja auch geklappt, wenn 
auch mit ein paar Jahrzehnten Pro-
blemen.

Hör bloß auf. Die Diskussion 
mit dem Verkauf gab es ja zwischen-
durch immer wieder. Wir haben an-
fänglich den Trägerverein ‚Förder-
verein Heinrich-Budde-Haus e.V.‘ 
mitgegründet, um so den Erhalt des 
Hauses als soziokulturelles Zentrum 
zu sichern. Durch eine Kooperati-
on mit dem Amt für Wohnungsbau 
und Stadterneuerung Leipzig konn-
te das Gebäude mit in das Gebiet 
der verstärkten Sanierung einbezo-
gen werden. Das Nötigste konnte so 
gemacht werden und vor allem das 
Gartenhaus wieder aufgebaut und 
der Garten dahinter gestaltet wer-
den. Zwischendurch gab es auch Pro-
bleme mit dem Förderverein und den 
Mietern, die zum Ende der Träger-
schaft führten. Ich bin froh, dass nun 
schon seit ein paar Jahren ein Verkauf 
nicht mehr ansteht und sich mit dem 
FAIRbund ein verlässlicher Träger 
für das Budde-Haus gefunden hat. 
Auch die Sanierung wird weiter vo-
rangetrieben und ist meines Wissens 
nach im nächsten Haushalt der Stadt 
Leipzig eingeplant. An all diesen, ich 
sage mal jüngsten Entwicklungen hat 
der Bürgerverein auch seinen Anteil.

Was hat der Bürgerverein in den 
ersten Jahren noch so gemacht?

Eine der ersten Aktionen und 
wie ich finde auch wichtigsten Akti-
onen von uns war es auch, alle denk-
malgeschützen Häuser in Gohlis zu 
erfassen und die Mieter/ Vermieter 
entsprechend zu informieren. Wir 
wollten ja, dass Gohlis so erhalten 

bleibt. Wir haben letztendlich auch 
dafür gesorgt, dass das Schlösschen 
und das Schillerhaus erhalten blei-
ben.

Ein großer Erfolg der ersten 
Jahre war ansonsten die Realisierung 
der Ampelanlage an der Stallbaum-
straße. Besonders interessiert hat 
mich persönlich aber schon immer 
die - nicht nur scheinbare - Bürger-
beteiligung. Am Anfang fühlten wir 
uns nicht immer ernst genommen. 
Das Handeln der Verwaltung war 
nicht immer transparent genug. Es 
gab auch zeitweise den Sprecherrat 
der Bürgervereine, der die lokale 
Demokratiebilanz förderte, dann 
aber feststellen musste, dass es kei-
ne konkrete Umsetzung seitens der 
Stadt gab. Zumindest in dieser Zeit 
nicht. Wir wurden entweder zu spät 
in den Planungsstand von wichtigen 
Bauprojekten eingebunden oder es 
gab dann keine Berücksichtigung 
der Einwände. Ich finde es auch 
schade, dass die Bürgerbeteiligung 
oft nur an konkrete Projekte gebun-
den war. Allerdings muss man auch 
sagen, dass sich da in den letzten 
Jahren was getan hat. Es gibt ja auch 
verbindliche Regelungen, die ab 
einem bestimmten Projektumfang 
Bürgerbeteiligung vorschreiben. 
Für Bürgervereine gibt es auch eine 
Förderrichtlinie, die diese finanziell 
unterstützt.

Wie siehst Du den Bürgerverein 
heute, mit ein wenig mehr Ab-
stand und als ‚normales‘ Mitglied? 
Kannst Du dich mit dem identifi-
zieren was wir ‚jüngeren’ Vereins-
mitglieder so verzapfen?

Meiner Meinung nach genießt 
der Bürgerverein noch immer ein 
hohes Ansehen. Und es engagie-
ren sich ja noch immer so viele un-
terschiedliche Charaktere hier. Es 

Ein Gohliser Jubiläum … und wer dazu gehört
Wie feiern also einen recht runden Geburtstag. Und wenn man 30 wird, mithin als Verein auf ein paar Jahr-
zehnte des Engagements im Stadtteil zurückblicken möchte, darf man natürlich nicht die Menschen verges-
sen. Sie sind es schließlich, die den Verein seit jeher tragen, prägen und nicht zuletzt in den vergangenen Jahr-
zehnten dazu beitragen konnten, dass unser lieber Stadtteil so lebenswert ist… wie er eben ist. Ein paar dieser 
Menschen möchten wir Ihnen gerne auf den nachfolgenden Seiten vorstellen. Wir hatten und haben viele tolle 
und unwahrscheinlich engagierte Mitglieder in den letzten 30 Jahren, mussten aber eine Auswahl treffen.

An den Anfang gehört natürlich ein Interview mit einem der Grün-
dungsmitglieder. Und Gerd Klenk ist eines der ersten Mitglieder 
unseres Vereins. Er war viele Jahre Vorsitzender und engagiert sich 
auch nach 30 Jahren noch immer fleißig für seinen Stadtteil.

Gerd Klenk
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findet sich in der Arbeit des Vereins 
weiterhin eine soziale Komponen-
te, die Seniorenarbeit spielt immer 
noch eine Rolle. Es erfolgen Reakti-
onen auf wichtige Bauvorhaben etwa. 
Die Vernetzung mit den Akteuren 
im Stadtteil und dem Stadtbezirks-
beirat ist nach wie vor sehr gut. Im 
Rahmen seiner Möglichkeiten ist der 
Verein sehr aktiv, heute macht ihr ja 
alles ehrenamtlich und habt keine 
ABM-Kräfte als Mitarbeiter mehr. Es 
ist in jedem Fall auch gut, dass es die 
Initiativen wie das Weltoffene Gohlis 
noch gibt und ihr das Nordcafé wei-
terhin unterstützt. Was ich besonders 
wichtig finde, ist, dass der Bürgerver-
ein aufgeklärt ist und schon immer 
Stellung bezieht und sich zu wich-
tigen Themen im Stadtteil eine Mei-
nung bildet. Wir sehen natürlich kei-
ne Probleme beim Bau der Moschee 
und haben auch eine klare ableh-
nende Position zu Corona-Leugnern 
und den sog. Querdenkern und sagen 
bzw. schreiben das auch.  

Ja. So ist das! Allerdings interes-
siert mich nun noch was der Bür-
gerverein denn in Zukunft besser 
machen kann? Schließlich wissen 
wir ja beide, dass es immer auch ein 
wenig Luft nach oben gibt …

Mmh. Manchmal sollte sich der 
Bürgerverein vielleicht noch mehr 
öffnen. Das ist gerade schwierig we-
gen Corona, aber es braucht mehr 
Gelegenheiten für Bürgerinnen und 
Bürger, um Anliegen vorzutragen. 
Sprechstunden reichen da vielleicht 
nicht immer. Regelmäßige Bürger-
foren und ein Bürgerstammtisch wä-
ren vielleicht keine schlechte Idee. 
So kann man bestimmt noch mehr 
Menschen bewegen, sich vor Ort ein-
zubringen und Gohlis letztendlich 
mitzugestalten.

Gerd. Vielen Dank!

Irmgard Gruner
VON PETER NIEMANN

raus. Mein Mann hat trotz vieler 
Arbeit als reprivatisierter Salzgroß-
händler jede Gelegenheit genutzt 
mich zu unterstützen. Er hat nie groß 
was gesagt, Sitzungen und langes 
Palaver sind nicht seine Welt. Er hat 
aber immer fotografiert, für den Bür-
gerverein, für den Seniorenbeirat, für 
die Grünen. Er hat nie was dafür ver-
langt. Er hat das gerne gemacht. Mein 
Mann kommt fast immer mit und ich 
finde das sehr, sehr schön.

Der Bürgerverein war also ein 
wichtiger Ausgangspunkt für Dein 
Bemühen um den Stadtteil. Wann 
ging das los? Wie muss man sich das 
vorstellen?

Ihr habt ja darüber berichtet, 
dass das Jubiläumsfest der Aufhän-
ger für die Gründung des Vereins im 
Gemeindehaus am Kirchplatz war. 
Ich kannte die Leute teilweise vor-
her schon. Gerd Klenk und Pfarrer 
Passolt natürlich. Wir haben uns in 
der Anfangszeit oft getroffen, nicht 
nur, um das Jubiläumsfest vorzube-
reiten, sondern auch, um zu über-
legen was dann wird. Das Fest, das 
hättest Du erleben müssen! Die gan-
ze Menckestraße war voll von Men-
schen. Die Verwaltung war da, das 
Planungsamt, das ASW. Bürgerinnen 
und Bürger konnten an Tafeln ihre 
Wünsche für Gohlis äußern und die 
Stadt war ehrlich daran interessiert, 
dass hier was passiert.

Und dann ging es ja emsig wei-
ter mit dem Verein. Es musste ja 
schließlich das Budde-Haus geret-
tet werden und im Stadtteil gab es 
viel zu tun. Wo hast Du in den er-
sten Jahren deinen Platz im Verein 
gefunden?

Ich war immer im Vorstand des 
Vereins, oft auch stellvertretende 
Vorsitzende. Man wollte mich oft 
überreden, den Vorsitz zu überneh-
men, aber ich war damals schon Mit-

Hallo Irmgard. Ich freue mich sehr, 
dass es heute trotz des eher mäßi-
gen Wetters mit einem Treffen im 
Garten geklappt hat. Vielleicht fan-
gen wir einfach mit einer kurzen 
Vorstellung an. 

Ich bin 81 Jahre alt, geboren 
in Leipzig, und wohne mit meinem 
Mann seit 1968 in der Hoepnerstra-
ße 4a in Gohlis-Mitte. Wir haben 2 
Kinder und 5 Enkel. Ich bin diplo-
mierte Wirtschaftsmathematikerin 
und habe vor der Wende lange Jah-
re im VEB Rechenzentrum, später 
DVZ (Datenverarbeitungszentrum) 
Leipzig, danach kurz in der Universi-
tät als Programmiererin und Proble-
manalytikerin gearbeitet. Nach kur-
zer Arbeitslosigkeit ging ich ab 1992 
zu der Beschäftigungsgesellschaft 
ABW. Dort wurden Arbeitslose von 
Orsta-Hydraulik aufgefangen und 
in ABM-Maßnahmen gebracht. Die 
letzten Arbeitsjahre habe ich im sog. 
Ostraumprojekt gearbeitet. Mein 
politisches Engagement begann mit 
dem Mauerfall. In der DDR habe ich 
mich auf dem Gebiet verweigert. Jetzt 
wollte ich mitmachen. Es war Zufall, 
dass ich beim Neuen Forum lande-
te, wo ich gleich Gruppenleiterin für 
Gohlis bzw. Leipzig Nord wurde. Im 
Neuen Forum lernte ich Gert Klenk 
kennen, wir liefen gemeinsam mit 

vielen anderen um den Ring. Wir hat-
ten konkrete Vorstellungen, wie ein 
neues Deutschland aussehen könnte. 
Das war eine super-tolle Zeit. Da war 
eine Aufbruchsstimmung, sag‘ ich Dir. 
Wir haben da was geschafft, über die 
Parteigrenzen hinweg und zum Wohle 
der Stadt. Dort kam ich auch auf die Li-
ste für das Stadtparlament. Und es gab 
ja so viel zu tun, das ist heute kaum vor-
stellbar: Trotz des hochtrabenden Pro-
gamms der Partei „Alle Dächer dicht“ 
waren so gut wie alle Dächer kaputt, 
der Putz bröckelte von den Wänden, 
es war feucht in vielen Wohnungen, 
du hast Dich in der eigenen Stadt nicht 
wohl gefühlt. Die Schönheit unserer 
Stadt wurde erst nach und nach erfahr-
bar. Der Bürgerverein Gohlis wurde 
nicht nur wegen des Budde-Hauses ge-
gründet, wir wollten mit dazu beitra-
gen, unseren Stadtteil wieder lebens-
wert zu machen Zum Glück wurde 
Gohlis bald förmlich festgelegtes ein-
faches Sanierungsgebiet, dann erwei-
tertes Sanierungsgebiet, inklusive des 
Budde-Hauses.

Das klingt nach einer Menge Frei-
zeit, die da ins Ehrenamt investiert 
wurde. Wie passte das mit der Fa-
milie bzw. deinem Mann zusam-
men? Hat das gut funktioniert?

Klar. Die Kinder waren ja schon 

glied im Stadtparlament und ich hat-
te ja zur Wendezeit an der Uni neu 
angefangen. Dann noch die Arbeit 
bei den Grünen, das reichte. Ich war 
jedenfalls immer froh, dass ich nicht 
Vorsitzende war. 

[lacht] Das kann ich gut nachvoll-
ziehen. Ich fühle mich ja auch ganz 
wohl als Stellvertreter. Was waren 
eigentlich so Deine persönlichen 
Lieblingsprojekte des Bürgerver-
eins?

[Lacht] Grünes Zeug. Zum Bei-
spiel die Umsetzung des leider kaum 
bekannten und wenig genutzten Ra-
benparks. Der heißt so, wegen der 
großen Rabenskulpturen. Schräg ge-
genüber von Käse Lehmanns führt da 
ein kleiner Weg rein. Da gab es damals 
sogar ein Fest zur Einweihung. Ein 
weiteres, großes Projekt, von dem Du 
bestimmt noch nie gehört hast, ist der 
Rosentalpark. Aus dem ist leider nie 
was geworden. Dabei ging es um den 
Zusammenschluss aller Kleingarten-
vereine vom Schillerhain ganz im Os-
ten, über Westgohlis, Volksgesundung, 
Brandts Aue, Neuer Weg, KGV Elster-
tal, Marienweg, Froschburg und wie 
sie alle heißen. Letztendlich sollte ein 
durchgängiges Wegenetz geschaffen 
werden mit neugestalteten Eingangs-
bereichen am nördlichen Ende des 
Heuwegs und in der Kirschbergstra-
ße. Das Projekt fand viel Zuspruch bei 
den Kleingartenvereinen, geriet aber 
dann ins Stocken, weil eine Erbenge-
meinschaft ein Grundstück hinter der 
Schwimmhalle Mitte nicht veräußern 
wollte. Du kannst ja mal den Herrn 
Zech vom Grünflächenamt anrufen 
und fragen, was eigentlich aus dem 
Projekt geworden ist. Vielleicht lohnt 
es sich, das mal weiter zu verfolgen.

Wie siehst Du den Bürgerverein 
heute, mit ein wenig mehr Ab-
stand und als ‚normales‘ Mitglied? 
Kannst Du dich mit dem identifi-

zieren was wir ‚jüngeren’ Vereins-
mitglieder so verzapfen?

Ehrlich gesagt bin ich positiv 
überrascht. Ich hätte uns das nicht 
zugetraut, nachdem wir 2014 vor dem 
Ende standen und nun auch keine 
ABM-Kräfte mehr haben, wieder so 
viel im Stadtteil zu bewegen. Auch 
die Frauen meiner Sportgruppe (AG 
Seniorensport) sind echt begeistert 
vom Gohlis Forum, von den Kalen-
dern und dem, was ihr so macht. Ich 
wünschte mir, dass der Zuspruch der 
Bevölkerung größer wäre und sich 
noch mehr Menschen für die Arbeit 
des Vereins interessierten und auch 
spenden würden, um die Projekte des 
Vereins voranzutreiben. Das Problem 
ist ja, dass sich die Menschen sich 
erst, wenn sie selber betroffen sind, 
engagieren und spenden, aber es geht 
leider viel zu Wenigen um das große 
Ganze hier im Stadtteil.

Was mich abschließend noch bren-
nend interessieren würde, was der 
Bürgerverein denn in Zukunft bes-
ser machen kann? Schließlich wis-
sen wir ja beide, dass es immer auch 
ein wenig Luft nach oben gibt…

Es ist schade, dass immer nur 
so wenige unserer Mitglieder zu den 
Versammlungen kommen. Wir ha-
ben ja schließlich viele Mitglieder. 
Aber das war immer so. Im Verein 
wollen immer viele Menschen über 
Projekte reden. Die Realisierung der 
Projekte schultern letztendlich Ar-
beitsgruppen und auch immer der 
Vorstand. Wenn ich daran denke, wie 
viele Stunden ich beim Bürgerver-
ein in Sitzungen verbracht habe oder 
beim Organisieren von Festen. [lacht] 
Ich selber kann mich ja jetzt leider al-
ters- und gesundheitsbedingt nicht 
mehr so viel engagieren. Versucht 
weiter, die Bevölkerung zu aktivieren 
und auch an den Verein zu binden. 

Irmgard. Vielen Dank!

Es gibt natürlich auch zahl-
reiche Frauen, die sich von 
Anfang an im Bürgerverein 
engagieren und noch immer 
nach Kräften unterstützen. 
Eine von ihnen ist Irmgard 
Gruner. Sie war jahrelang im 
Vorstand tätig und leitet heu-
te mit Freude die AG Senio-
rensport. 

Irmgard Gruner
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Hansgeorg Herold 
VON PETER NIEMANN

Ich nehme zwar nach wie vor 
an den Treffen der heutigen AG Mo-
bilität und Verkehr teil, allerdings 
habe ich mich etwas zurückgezo-
gen und bringe mich nur noch bei 
den Themen ein, die mir wirklich 
am Herzen liegen. Dazu gehört vor 
allem der alte Gohliser Ortskern. 
Leider tut sich hier seit Jahren nicht 
wirklich etwas. Es gab zwar einige 
Initiativen und Veranstaltungen des 
Bürgervereins aber niemand stößt 
nach. Man muss da beharrlich sein 
und Antworten einfordern.

Darüber hinaus engagiere ich 
mit seit dessen Gründung im För-
derverein Georg-Schumann-Stra-
ße. Dort organisiere ich jedes Jahr, 
anlässlich der Buchmesse ‚Leipzig 
liest an Leipzig längster Straße‘. 
Darüber hinaus bin ich als Vertre-
ter des Bürgervereins im Magis-
tralenrat und engagiere mich bei 
der ‚Denkwerkstatt Leipzig für das 
Gemeinwohl‘. Die Denkwerkstatt 
ist ein kreativer Ideen-Entwickler 
zur Förderung der Gemeinwohlar-
beit in unserer freiheitlich-demo-
kratischen Wirtschaftsordnung, wo 
jeder Bürger das Recht, aber auch 
die Pflicht hat, einen Beitrag zum 
Wohlstand zu leisten.

Was kann der Bürgerverein in Ih-
ren Augen zukünftig noch besser 
machen?

Ich will mal so sagen: ein Au-
genmerk in früheren Jahren, was 
sicher auch mit dem Vorhandensein 
der ABM-Kräfte zusammenhängt, 
lag früher auf Veranstaltungen, Zu-
sammenkünften und Ausflügen mit 
Seniorinnen und Senioren. Auch 
wenn viele von diesen nicht Mit-
glieder des Bürgervereins waren, 
haben sie doch sehr dabei gehol-

Herr Herold. Ich freue mich auf 
jeden Fall, dass wir uns heute tref-
fen können, um ein kleines Inter-
view zu führen. Beginnen wir mit 
einer kurzen Vorstellung.

Mein Name ist Hansgeorg He-
rold, Renter im ‚Unruhestand‘, 79 
Jahre alt und seit 1992 Mitglied 
des Bürgervereins. Zunächst ein-
mal wohnte ich seit meiner Geburt 
und für die ersten 28 Jahre meines 
Lebens in der Nähe von Gohlis: In 
der Nordvorstadt, dem heutigen 
Zentrum-Nord. 1970 zog ich dann 
in die Springerstraße, dann in den 
Schillerweg und schließlich in die 
Menckestraße. Zeigt seinen alten 
Mitgliedsausweis aus den 90ern, der 
die Nummer 20 trägt. Dieser gibt ihn 
als Gründungsmitglied zu erkennen. 
Der damalige Schatzmeister Hajo 
Hannes quittierte dort noch hän-
disch die Beitragszahlung. 

Schön, dass Sie solche Dinge auf-
heben! Das sind ja letztendlich al-
les Zeugnisse unserer Vereinsge-
schichte. Was haben Sie noch?

Ja es ist schade, dass es sol-
che Mitgliedsausweise nicht mehr 
gibt. Ich sammle was mir wichtig 

erscheint. Einzelne Zeitungs- oder 
Zeitschriftenausschnitte zu Pro-
jekten, an denen ich mitgewirkt 
habe, hebe ich auf. Ansonsten sind 
die meisten Unterlagen der letzten 
Jahrzehnte im Archiv des Bürger-
vereins zu finden. Ich habe am Ende 
meiner Tätigkeit im Vorstand dafür 
gesorgt, dass sämtliche Dokumente 
in den richtigen Ordnern gelangen 
und alles verzeichnet und nachvoll-
ziehbar ist.

Was war bzw. ist eigentlich Ihre 
ganz persönliche Motivation, sich 
im Bürgerverein zu engagieren?

Wie ich schon in anderen oder 
ähnlichen Interviews in den Jah-
ren immer wieder gesagt habe, ge-
hört das ‚Einmischen‘, im positiven 
Sinne, zu den Grundsätzen meiner 
Lebensauffassung. Ich bin über-
zeugt davon, dass Veränderung im 
Stadtteil nur durch Mitwirkung von 
einem selbst zu erreichen ist. Ich 
wollte, nachdem ich Gohliser ge-
worden war, einfach hier im Stadt-
teil mitwirken. Als Gründungsmit-
glied des Bürgervereins, Mitglied 
in verschiedenen AGs sowie spä-
ter auch als Schatzmeister (Di-

plom-Wirtschaftler) im Vorstand.

Wenn Sie nun auf die letzten 
Jahrzehnte der Vorstandsarbeit 
zurückblicken, welche Projekte 
liegen bzw. lagen Ihnen denn be-
sonders am Herzen?

Es gibt eine Sache, die mir 
wichtig ist und die leider Gottes im-
mer wieder in Vergessenheit gerät: 
Die Tatsache, dass über viele Jahre 
hinweg ABM-Kräfte bzw. später 
dann die AGH-Kräfte einen ganz 
wesentlichen Teil dazu beigetragen 
haben, dass der Bürgerverein heute 
existiert und einen so großen Wir-
kungsgrad hat. Nach der Wende 
gab es zahlreiche arbeitslose Aka-
demiker, die beim Bürgerverein, 
zumindest zeitweilig ein herausfor-
derndes und interessantes Betäti-
gungsfeld finden konnten. Dadurch 
konnten teilweise bis zu drei Per-
sonen im Büro des Vereins anwe-
send sein. Der Vorstand konnte so 
bei seiner Arbeit enorm entlastet 
werden, bei bürokratischen Arbei-
ten wie dem Schreiben von Ein-
ladungen, von Protokollen, Kor-
respondenz mit Ämtern usw. Das 
Büro konnte täglich für die Bür-

gerinnen und Bürger des Stadtteils 
geöffnet sein. Anliegen konnten 
aufgenommen und zeitnah beant-
wortet werden. Das alles wäre heu-
te undenkbar. Zeigt ein A4-Blatt mit 
einer langen Auflistung aller jemals 
in Bürgerverein beschäftigen ABM/ 
AGH-Kräfte. Frau Petra Kramer 
verließ als letzte Mitarbeiterin den 
Bürgerverein Ende 2014.

Wo waren Ihre persönlichen An-
knüpfungspunkte für ein Engage-
ment im Bürgerverein?

Ich habe damals die Arbeits-
gruppe Verkehr und Umwelt gelei-
tet, seit 1999 dann die AG Stadt-
teilentwicklung. Noch Ende der 
90er Jahre war die Bausubstanz in 
Gohlis in einem bedauernswerten 
Zustand. Da galt es, geplante Sanie-
rungsmaßnahmen und Bauvorha-
ben im Stadtteil zu begleiten. Wir 
haben in dieser Zeit als Bürgerver-
ein viel erreicht. 

Projekte, die der Bürgerverein 
initiiert bzw. begleitet hat: Der Rad-
weg Eutritzsch-Wahren, den Bau 
der Gohlis Arkaden, der Bebauung 
des Geländes der ehemaligen Stadt-
wäscherei in der Herloßsohnstraße, 
die Realisierung der Lichtsignalan-
lage am Schillerhain, der Medien-
campus in der Menckestraße, der 
Bebauungsprozess des Areals der 
alten Mühle sowie die langjährige 
Begleitung des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans Gohlis-Süd (Brau-
erei Gohlis/Kaufland).

Sie sind zwar seit einigen Jahren 
nicht mehr im Vorstand des Ver-
eins tätig, Sie haben haben aber 
auch nie aufgehört sich im Stadt-
teil ‚einzumischen‘. Wie können 
wir uns das konkret vorstellen.

fen, das Engagement des Vereins 
in die Breite zu tragen und darüber 
zu berichten. Wenn man heute Se-
niorInnen trifft, sagen die, im Bür-
gerverein ist nichts mehr los. Beim 
Gohlis Forum würde ich mir wün-
schen, dass mehr darüber berichtet 
würde, was im Verein selbst pas-
siert. Mit Blick auf das Baugesche-
hen in Gohlis wäre es schön, wenn 
häufiger über die Planungen selbst 
berichtet würde und der Verein 
sich noch stärker in Planungspro-
zesse einbringen würde. Probleme 
im Stadtteil sollen proaktiv ange-
sprochen werden. In Gremien wie 
‚Leipzig weiter denken’ sollte der 
Verein stärker aufgestellt sein. An-
sonsten bin ich mit der Arbeit des 
Vorstandes, des Vereins im Großen 
und Ganzen zufrieden. Gerade auch 
in Anbetracht der Tatsache, dass 
nun alles ehrenamtlich gemacht 
wird. 

Herr Herold. Vielen Dank!

Ebenfalls seit gut 30 Jahren begleitet Hansgeorg Herold den Bür-
gerverein. Er war lange als Schatzmeister Mitglied des Vorstands 
und in verschiedenen Arbeitsgemeinschaften tätig und ist noch 
heute sehr emsig im Stadtteil.  

Hansgeorg Herold
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Prof. Werner Schneider
VON PETER NIEMANN

siert aus der Ferne beobachtet. Als 
Einzelperson kann man viel we-
niger verändern und beeinflussen. 
Ein Verein hat mehr Gewicht. In 
der DDR haben wir Mitwirkungs-
möglichkeit eingefordert und ich 
hätte es komisch gefunden, nach 
der Wende dann zu sagen „ich ma-
che es nicht.“ Parteien kamen für 
mich nicht in Frage. Da hatte ich 
einfach zu viele Erfahrungen wäh-
rend meiner Arbeit im Betriebsrat 
und mit Gewerkschaften gesam-
melt. Ich wollte nicht, dass meine 
eigenen Entscheidungen durch ein 
Programm oder eine Agenda ein-
geschränkt werden. Verkehr hat 
mich schon zu dem Zeitpunkt sehr 
interessiert. Ich bin damals bereits 
viel Rad gefahren und habe die Ent-
wicklung nach 1990 beobachtet. 
Es kamen massenhaft Autos dazu 
und keiner hat sich um Radfahrer 
Gedanken gemacht. Da wollte ich 
mich stark engagieren. Zwar waren 
die anderen Themen des Bürger-
vereins auch interessant aber die 
der Arbeitsgemeinschaft Ordnung, 
Umwelt, Verkehr waren am verlo-
ckendsten. Ich bin da damals ein-

Ich bat Prof. Schneider zunächst 
um eine kurze Vorstellung und 
einen Einblick in seinen interes-
santen Lebenslauf.

Werner Schneider ist 70 
und von Beruf Physiker. Seinen 
DDR-Lebenslauf bezeichnet er als 
„etwas abgeknickt.“ Er ist nach dem 
Abitur Christ geworden und es war 
ihm dadurch nicht möglich, unter 
dem damaligen Regime einfach nur 
in Ruhe an der Universität Halle zu 
studieren. Eine in das Physikstudi-
um integrierte Armeeausbildung 
verlangte nach einem Gelöbnis, 
welches er nicht abzulegen bereit 
war. Über viele Umwege, Wehrer-
satzdienst, Einsatz bei den Bausol-
daten und dergleichen folgte 1976 
endlich der Studienabschluss. Als 
Diplom-Physiker war der eigent-
liche Plan, an der Akademie der 
Wissenschaften am Institut für 
Elektronenmikroskopie im Bereich 
theoretische Physik zu forschen. 
Wieder einmal kam das System da-
zwischen und verwehrte ihm diese 
Chance. Der Weg führte stattdessen 
in eine Stahlgießerei bei Gera. Ende 
der 70er Jahre brauchte es zunächst 

die Anschlussstelle als Statiker bei 
Polygraph in Leipzig (Anger-Crot-
tendorf), bevor die Wohnung der 
Schwester übernommen und der 
Umzug nach Leipzig angegangen 
werden konnte. Zuletzt war er dort 
Betriebsratsvorsitzender. Nach der 
Wiedervereinigung kann er, mit ca. 
15 Jahren Verspätung, seine aka-
demische Laufbahn endlich fort-
setzen, die schließlich in der Habi-
litation an der Universität Leipzig, 
nebst Lehrstuhl (2003) mündet. 
2008 wurde er zum Professor für 
Statik und Dynamik der Tragwerke 
an der TU Dresden berufen, wo er 
bis 2016 forschte und lehrte. Mitt-
lerweile ist er emeritiert und küm-
mert sich mit gewohntem Eifer um 
sein Lieblingsprojekt, die Notens-
pur mit allem was dazu gehört. 

Was war eigentlich damals Ihre 
ganz persönliche Motivation, sich 
im Bürgerverein zu engagieren?

Wir sind 1992 nach Gohlis, an 
den Coppiplatz gezogen. Ich bin 
dem Bürgerverein etwa ein halbes 
Jahr nach der Gründung beigetre-
ten und habe das erstmal interes-

fach rein. Als der AG-Vorsitz vakant 
wurde, habe ich dann gerne die 
Leitung übernommen. Später bei 
Projekten mit der Notenspur konn-
te ich sozusagen auch sehr von der 
Zeit im Bürgerverein profitieren, da 
ich auf viele Kontakte zur Stadtver-
waltung, zum VTA, den verschie-
denen Dezernenten usw. zurück-
greifen konnte. Mein Engagement 
für den Bürgerverein musste ich 
spätestens mit dem Wechsel an 
die TU Dresden aufgeben. Seit ca. 
2004 trat die Notenspur mehr und 
mehr in den Vordergrund und hat 
einen Großteil meiner freien Zeit 
beansprucht. Als dem Bürgerverein 
Gohlis dann im Jahr 2014 kurzzeitig 
die Auflösung drohte, trat ich aus. 
Seit 2016 wohne ich nun schon im 
Musikviertel.

An der Stelle muss darauf ver-
wiesen werden, dass natürlich noch 
heute Arbeitsgemeinschaften mit 
den entsprechenden, thematischen 
Schwerpunkten im Bürgerverein ak-
tiv sind. So gibt es die sehr emsige AG 
Mobilität und Verkehr sowie die ge-
rade erst gegründete AG Umwelt und 
Klima.

Wenn Sie nun auf Ihre Zeit im 
Bürgerverein, in der Arbeitsge-
meinschaft zurückblicken, welche 
Projekte liegen bzw. lagen Ihnen 
denn besonders am Herzen?

Der Coppiplatz. Dort herrschte 
am Anfang, nach der Wende abso-
lutes Chaos. Es gab keine Insel für 
die Straßenbahn. Die Verkehrsteil-
nehmer konnten aus allen 7 Rich-
tungen überallhin abbiegen. Dort 
haben wir dann Bürgerforen mit 
den zuständigen Dezernenten in-
itiiert und unsere Vorstellungen 
geäußert. Wir haben in Eigeniniti-

ative Pläne angefertigt und diese 
dann an die Verwaltung gegeben. 
Es gab sogar eine Pressekampa-
gne wo wir dafür gekämpft haben, 
dass keine Mittel für eine, zu dem 
Zeitpunkt und ohne erkennbaren 
Nutzen, geplante Neugestaltung 
des Liviaplatzes (Waldstraßenvier-
tel) investiert wurden. Mit Erfolg. 
Das Geld wurde dann stattdessen 
und sinnvoller Weise in den Um-
bau des Coppiplatzes investiert. 
Ebenfalls ein großer Erfolg war die 
Realisierung einer Ampelanlage 
an der Haltestelle Stallbaumstra-
ße. Hier war die Stadtverwaltung 
zunächst gleichgültig und sah kei-
nen Sinn in einer Fußgängerampel. 
Obwohl Bedarf bestand, da zu der 
Zeit auch sehbehinderte Menschen 
diese Haltestelle stark nutzten und 
eine Überquerung grundsätzlich 
schwierig und gefährlich war. Bür-
gerversammlungen und Aktionen 
haben die Verwaltung schließlich 
zum Umdenken bewegt. Ein wei-
teres Thema, welches im Stadtteil 
zu meiner Zeit kontrovers disku-
tiert wurde, wo es auch Bürgerfo-
ren gab, war der sog. Durchbruch 
der Linie 4 hin zur Gohliser Straße. 
Das Projekt wurde ja zum Glück 
fallengelassen. Bis zum heutigen 
Tag nicht zu Ende gebracht wurde 
leider die verkehrsarme Radachse 
entlang des Gohliser Bahnbogens. 
Hier wurden bloß Teilstücke reali-
siert, etwa zwischen Lützowstraße 
und Sasstraße bzw. Sasstraße und 
Lindenthaler Straße und hin zur 
Breitenfelder Straße.

Nehmen Sie die Tätigkeit des 
Bürgervereins heute noch wahr? 
Gibt es noch einen Bezug zum 
Stadtteil Gohlis?

Auch wenn ich jetzt nicht 
mehr in Gohlis wohne, gibt es noch 
einen Bezug. Ich bin schon sehr 
lange in der ev.-methodistischen 
Bethesdakirche bzw. in der Ge-
meinde. Schon zu DDR-Zeiten (seit 
den 70er Jahren) war ich dort mit 
meiner Frau lange Jahre für die Ju-
gendarbeit verantwortlich. 

In diesem Zusammenhang stel-
len wir auch fest, dass wir uns bereits 
begegnet sind. Damals im Frühjahr 
2017 und im Keller des Gemeinde-
hauses der Röm.-Kath. Pfarrei St. 
Georg in der Hoepnerstraße 17. An 
diesem Tag waren wir beteiligt an 
der Entscheidung über den genauen 
Ort für das Nordcafé, gemeinsam 
mit VertreterInnen der verschie-
denen Gohliser Kirchgemeinden 
und Religionsgemeinschaften und 
Aktiven der Initiative Weltoffenes 
Gohlis. Die Wahl fiel an diesem Tag 
auf die Bethesdagemeinde in der 
Blumenstraße. Das Nordcafé öffnet 
genau an diesem Ort noch immer 
(wenn die pandemische Lage es zu-
lässt) jeden Dienstag seine Pforten 
und Frau Schneider engagiert sich 
dort regelmäßig für die Besuche-
rinnen und Besucher. 

Herr Schneider. Vielen Dank!

Viele kennen seinen Namen bestimmt durch die Leipziger Notens-
pur. Ein tolles Projekt, dessen Ideengeber und Initiator er ist und 
welches er bis heute als Vorsitzender des Leipziger Notenspur e.V. 
begleitet. Dieser unermüdliche Einsatz für musikalische Bildung 
und Erinnerungskultur wurde 2018 mit dem Europäischen Kul-
turerbe-Siegel ausgezeichnet. Im Jahr 2020 erhielt Prof. Schneider 
zudem einen Bundesverdienstorden als Anerkennung seines En-
gagements für das Gemeinwohl. 

Wir würden ihn an dieser Stelle allerdings nicht vorstellen, 
wenn es nicht in seiner Biographie Bezüge zu unserem Stadtteil und 
sogar zu unserem Bürgerverein gäbe. 

Prof. Werner Schneider
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Peter Niemann 
VON MARIA KÖHLER

waren die größten Herausforde-
rungen?

Als ich mit 28 Jahren den Vor-
sitz des Vereines übernommen habe, 
war die Aufgabe in meinen Augen 
zwar groß, aber auch beherrschbar. 
Zahlreiche Mitglieder hatten sich 
aufgrund der angekündigten Auf-
lösung verabschiedet, die finanzi-
elle Situation des Vereines war an-
gespannt. Was blieb, war das teure 
Büro in der Lindenthaler Straße und 
das Gohlis Forum. Die erste Zeit 
stand also ganz klar im Fokus der 
Mitgliedergewinnung und der Ak-
quise von Mitteln für die Miete und 
Realisierung von Projekten für den 
Stadtteil. 

Du bist seit fast einer Dekade im 
Einsatz für den Bürgerverein. Auf 
welche Ergebnisse schaust du gern 
zurück und was hätte es in der Zeit 
nicht unbedingt gebraucht?

Da gibt es einiges an richtig 
schönen Erlebnissen und Ergebnis-
sen. Ich find es toll, dass wir mit dem 
Nordcafé ein wichtiges Begegnung-
sangebot im Stadtteil verstetigt ha-
ben, dass die Stadt das Budde-Haus 
nicht veräußert hat und mit dem 
FAIRbund e. V. ein starker Träger 
gewonnen werden konnte (2016 
habe ich den Bürgerverein in dem 

Peter, wer das Wirken des Bür-
gervereins in den letzten Jahren 
verfolgt hat, ist mit Dir in irgendei-
ner Form schon einmal in Berüh-
rung gekommen. Für alle die dich 
nicht kennen, wer bist Du und was 
machst Du?

Ich bin Peter Niemann, 36 Jah-
re alt und lebe mit meiner lieben 
Familie, meiner Frau und meinen 
drei Kindern in Gohlis-Nord. Ge-
boren in Dessau, aufgewachsen in 
Brandenburg, studiert in Marburg, 
Amsterdam und Edinburgh, ist nun 
Leipzig seit 2010 mein Zuhause. Zu-
nächst habe ich einen BA und einen 
M.Sc. in Kunst- und Architekturge-
schichte gemacht. Vor ein paar Jah-
ren entschied ich mich dann noch 
für ein Lehramtsstudium. Derzeit 
absolviere ich mein Referendariat 
am Schiller-Gymnasium und un-
terrichte die Fächer Englisch und 
Ethik. Ich bewege mich wahnsin-
nig gerne an der frischen Luft, gehe 
wandern mit der Familie, laufe mit 
Freunden und engagiere mich na-
türlich für meinen Stadtteil.

Warum engagierst du Dich für 
Gohlis? 

Es war bei mir immer schon so, 
dass ich, egal wo ich gewohnt habe, 
geschaut habe, was ich Sinnvolles in 

Verbindung mit meinem Wohnort 
oder meiner Ausbildung tun kann. 
Sei es als Schüler damals im Jugend-
parlament oder in der Fachschaft der 
Uni. Meine Frau, sie ist Gohliserin, 
habe ich beim Studium in Marburg 
kennengelernt. Durch sie und den 
Umzug nach Leipzig habe ich Gerd 
Klenk kennengelernt, damals Vor-
standsvorsitzender des Bürgerver-
eins in Gohlis. Als 2014 die existen-
zielle Frage nach Auflösung des 
Bürgervereins oder Neustart stand, 
war es für mich keine Frage, mich 
für den Stadtteil zu engagieren, in 
dem ich lebe. Ich bin (leider) immer 
ziemlich schnell darin, die Hand zu 
heben, wenn es darum geht, dass 
etwas organisiert werden muss. Oft 
damit natürlich zum Nachteil für 
die Zeit, die meine Familie dann mit 
meinem Engagement teilen muss. 
Aber ich empfinde große Zufrieden-
heit darin, zu sehen, was man mit 
ein paar Stunden Aufwand für einen 
Mehrwehrt für einen ganz Stadtteil 
entstehen lassen kann. 

2014 hast Du als Vorstandsvor-
sitzender gemeinsam mit Tino 
Bucksch (Schatzmeister) und 
Matthias Reichmuth (Stellvtr.) 
den Bürgerverein neu aufgestellt. 
Wie war die Ausgangslage und was 

entsprechenden Interessenbekun-
dungsverfahren vertreten). Als Ver-
ein haben wir mittlerweile in unser 
altes Zuhause zurückgefunden und 
dürfen dort Teil des Ganzen sein. 
Nicht zuletzt freut mich, dass wir 
den interreligiösen Dialog im Leip-
ziger Norden auf den Weg gebracht 
haben, der – für mich als nicht kon-
fessionell gebundener Mensch – auf-
zeigt, wie gut es ist, wenn verschie-
dene Glaubensgemeinschaften eng 
im Kontakt sind. 

Was es in den letzten Jahren 
viel weniger gebraucht hätte, sind 
natürlich die mit dem Ehrenamt 
verbundenen Herausforderungen im 
gemeinsamen Umgang mit der Zeit 
und der Erwartung von Menschen, 
die sich gemeinsam engagieren und 
die Verantwortung übernehmen. 
Nicht immer passt es gut zusammen, 
nicht immer hat man die gleichen 
Ziele vor Augen. Das ist natürlich he-
rausfordernd und auch unschön, ge-
rade dann, wenn es dazu führt, dass 
Menschen aus diesen Gründen ihre 
Verantwortung niederlegen. 

Du sprichst das Thema Herausfor-
derung im Ehrenamt an. Was mu-
test Du deinen Mitstreiter:innen 
zu, wenn sie mit Dir ehrenamtlich 
arbeiten?

Sie können sich sicher sein, dass 
ich mich ziemlich genau an mein 
Wort halte und dass ich versuche, 
meine Fristen verbindlich zu hal-
ten. Die Mitstreiter:innen können 
sich auf mich verlassen. Sie müssen 
dafür jedoch auch in Kauf nehmen, 
dass wenn man sich mit mir über 
ein Thema unterhält, mir sofort 10 
Dinge einfallen, was und wie sich 
dazu Projekte und Feste realisie-
ren ließen. Wenn mich etwas inte-
ressiert, dann sprudeln ganz viele 
Ideen. Klar gehört Diplomatie, vor 
allem im Austausch mit Ämtern und 

Institutionen zum Alltag, aber da-
rüber hinaus kann es natürlich sein, 
dass sich Mitmenschen durch mei-
ne klaren Positionen vor den Kopf 
gestoßen fühlen. Im Idealfall klärt 
sich dies immer relativ schnell, weil 
man auf die gemeinsame Suche nach 
dem Missverständnis geht und es im 
Gespräch klären kann. Nicht immer 
ist dies möglich, auch das muss man 
aushalten können.

Einen regelmäßigen Mehrwehrt 
schaffst Du mit Deiner Frau Agnes 
mit der Erstellung des Gohlis Fo-
rum. Weshalb machst Du das?

Mit bereitet es große Freude, 
mit den verschiedenen Akteur:innen 
im Stadtteil zu sprechen. Als Redak-
teur gibt es dazu natürlich immer mal 
wieder Gelegenheit für einen inten-
siveren Austausch. Das macht Spaß! 
Gemeinsam habe ich mit meiner Frau 
2014 bis Ende 2016 und dann wieder 
ab 2020 das Gohlis Forum verant-
wortet. Die Leitung ist und bleibt 
eine wunderbare, aber sehr zeitin-
tensive Aufgabe, einen interessanten 
Mix an Geschichten, Neuigkeiten aus 
dem Stadtteil in eine Stadtteilzeitung 
zu gießen. Die Menschen hier lesen es 
gerne, fühlen sich informiert und ent-
decken immer wieder Neues. Das ist 
doch wunderbar!

Im Herbst stehen Neuwahlen an. 
Was willst Du bis dahin noch an-
packen und wie geht es für Dich 
weiter?

Mit liegt es am Herzen, dass die 
Projekte und Initiativen, die wir an-
gestoßen haben, sich hier im Stadt-
teil verstetigen. Darüber hinaus stellt 
sich mit dem Abschluss der Lehrer-
ausbildung bei mir im kommenden 
Jahr die Frage, wo meine Familie 
und ich zukünftig wohnen werden. 
Wir träumen schon lange von einem 
Garten, mehr Ruhe und natürlich 

auch mehr Zeit für einander. Ob Ir-
land, Alpen oder Küste – auch wenn 
ich wahnsinnig gerne in Leipzig 
lebe, es wird sich neu würfeln. Der-
zeit bin ich an 3-4 Abenden ehren-
amtlich auf Veranstaltungen, in Gre-
mien und Arbeitskreisen, ob für den 
Bürgerverein oder als Stadtbezirks-
beirat – ich wünsche mir, zukünftig 
mehr von meiner Familie ausgehend 
zu schauen, wo ich mich einbringen 
kann und nicht umgedreht schauen 
zu müssen, dass ich meine Familie 
irgendwie unterbringe.

Mit einem Blick zurück, wer wa-
ren in den vergangenen Jahren für 
Dich wichtige Wegbegleiter hier in 
Gohlis?

Ganz klar Gerd Klenk. Er hat 
mir viele Wege bereitet und er hat 
mich zur aktiven Vorstandsar-
beit motiviert. Und natürlich Tino 
Bucksch. Er hat schon am Anfang 
als Schatzmeister unfassbar viel 
abgefangen, dafür bin ich unwahr-
scheinlich dankbar. Ohne meine 
Frau wäre mein Engagement für 
den Bürgerverein nicht möglich und 
auch beim Gohlis Forum sind wir 
ein unschlagbares Team. Und na-
türlich viele Menschen, auf die ich 
in den vergangenen Jahren zählen 
konnte, einfach weil sie verbindlich 
Vorhaben unterstützt haben und da-
mit wesentlich zum Erfolg beigetra-
gen haben. 

Abschließend gefragt: Was 
wünschst Du Dir von den Gohli-
ser:innen für die Zukunft?

Nutzt die Angebote in unserem 
Stadtteil – all das Gute ist so nah! Und 
natürlich der beständige Wunsch: 
Bringt euch ein, engagiert euch für 
unseren Stadtteil und gestaltet das 
Leben hier vor Ort mit. Es lebt sich so 
viel wunderbarer, wenn man gemein-
sam das Viertel lebenswert gestaltet.

Vor 8 Jahren war Peter Niemann maßgeblich am Erhalt des Bür-
gervereins Gohlis beteiligt. Seitdem hat er als Vorstandsmitglied 
zahlreiche Projekte in Gohlis angeregt und auch umgesetzt.

Peter Niemann
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Fotorückblick
VON TINO BUCKSCH UND PETER NIEMANN

Ein Plätzchen am Schlösschen – Am 
6. April waren wir im GOHLISER 
SCHLÖSSCHEN | MUSENHOF AM 
ROSENTAL zu Gast, um die zwei 
neuen Sitzbänke einzuweihen. Diese 
stehen nun rechts und links neben dem 
Haupteingang des Hauptgebäudes 
und bieten endlich Sitzgelegenheiten 
auf dem Hof zur Menckestraße hin. 
Realisiert wurden die Bänke von der 
Gemeinschaftswerkstatt MakerSpace 
Leipzig und wesentlich mitfinanziert 
durch das Stadtbezirksbudget des 
Stadtbezirksbeirats Nord. Die ersten 
NutzerInnen waren Kinder vom Pa-
tenkindergarten des Schlösschens. 

Am 9. April fand unsere alljähr-
liche CleanUP-Aktion statt. Dies-
mal haben wir uns um den Rad- 
und Fußweg zwischen Sasstraße 
und Lindenthaler Straße sowie 
die Sportplatzanlage Sasstraße 
gekümmert. Das Wetter hat ge-
halten, es gab viele helfende Hän-
de und leckeren Kuchen. Auch das 
Ergebnis kann sich auf jeden Fall 
sehen lassen.

Am 7. Mai stand ein gemeinsamer 
Frühjahrsputz im Garten des Schil-
lerhauses an. Viele fleißige Hände 
halfen dabei, den Innenhof und den 
Garten dieses einmaligen Kleinodes 
in unserem Stadtteil fit für die schöne 
Jahreszeit zu machen. Anschließend 
wurde gegrillt. Abgerundet wurde 
unser offenes Mitgliedertreffen mit ei-
ner exklusiven Führung. 

Auch dieses Jahr nahmen wir am 8. Mai am 
Stadtteilrundgang Jané s Walk teil. Dank un-
serer Stadtbezirkskonservatorin Annekatrin 
Merrem und unseres langjährigen Vereinsmit-
glieds Hansgeorg Herold konnte der Rundgang 
unter dem Motto „30 Jahre Entwicklung in 
Gohlis“ auf spannende Details in der Historie 
unseres Stadtteils hinweisen. Von der Alten 
Mühle, über den Schillerweg und die Schor-
lemmerstraße bis zum Stadtplatz konnten die 
beiden den Teilnehmer:innen spannende Ge-
schichten und Hintergrundinfos liefern. Immer 
mit dabei die Frage, wie und an welcher Stelle 
hat sich der Bürgerverein in die Entwicklung 
eingebracht.

Klimaquiz der OMAS FOR FUTURE – Am 21. Mai lud die AG Umwelt und Klima zu ihrer ersten 
öffentlichen Veranstaltung ein. Mit den Omas for future als Quizmaster konnte bei Kaffee und Kuchen 
über Fakten rund um die Themen Gesundheit, Müll, Umwelt, Klima, Verbraucher usw. geraten und 
diskutiert werden. Dabei wurde der Bogen über die globale bis hin zur lokalen Ebene vor Ort gespannt.
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Am 10./11. Mai fand auf der Sportfreifläche an der Sasstraße unser bereits drit-
ter Gohliser Spendenlauf als Kooperationsveranstaltung mit einer Gohliser Schu-
le statt. Dieses Mal gewannen wir die Geschwister-Scholl-Schule als Partner und 
knapp 400 Schüler:innen liefen überaus motiviert ihre Runden. Die Spendengelder 
sollen in Teilen für ein Baumhaus auf dem Schulhof der Schule zu Gute kommen.

Am 1. Mai packten viele Mitglieder des Vereins gemeinsam mit den Kulturakteuren aus Gohlis wie etwa dem Gohliser 
Schlösschen, dem Budde-Haus, dem Gohliser KIEZgeflüster, der Kreativwerkstatt uvm. tatkräftig mit an und halfen 
das im Rahmen des Stadtbezirksbudget geförderte Projekt des Frühlingserwachens auf dem Richterplatz zu realisie-
ren. Dank vieler fleißiger Helfer:innen aus der umliegenden Nachbarschaft aber auch von Mitgliedern des Stadtbe-
zirksbeirates konnten die zwei großen Baumscheiben bunt bepflanzt werden. 

Bürgerverein Gohlis e.V.	
Aufnahmeantrag 

Hiermit beantrage ich zum 01.___. 20___ die Aufnahme in den gemeinnützigen Bürgerverein Gohlis 

e.V.   (bitte Monat und Jahreszahl ergänzen)                                   

E-Mail-Adresse (freiwillige Angabe)                 Telefonnummer (freiwillige Angabe)	

	 Mitgliedsform	 Quartalsbeitrag	 Jahresbeitrag	

O	 Einzelmitglied	 15 €	 60 €	

O	 * Familie bzw. Haushalt  	
(alle Personen in einen Haushalt)	 24 €	 96 €	

O	 Fördermitglied	 30 €	 120 €	

O	 juristische Person	 30 €	 120 €	

O	 Einzelmitglied mit ermäßigtem Beitrag 	
(Studierende, Rentner, Kleinverdiener, Erwerbslose)	 9 €	 36 €	

Ich möchte meinen Beitrag im folgenden Turnus zahlen:	 O quartalsweise	 O jährlich	

Bankverbindung: Bürgerverein Gohlis e.V., Sparkasse Leipzig, IBAN DE 92 8605 55 92 1111 5016 68	 	

O Ich bin damit einverstanden, dass mein Vor- und Zuname als neues Mitglied des Bürgervereins Gohlis e.V. im nächsten 

Gohlis Forum erwähnt wird.

	
O Ich möchte meinen Beitrag bequem per Lastschrift bezahlen. 	

Ich erkenne die Satzung des Bürgervereins Gohlis e.V. an und werde die Ziele des Vereins nach meinen Möglichkeiten 
unterstützen. Ich willige ein, dass der Bürgerverein Gohlis e.V. als verantwortliche Stelle die nachstehenden 
personenbezogenen Daten zum Zwecke der Mitgliederverwaltung, des Beitragseinzuges und der Mitarbeit in den 
vereinsinternen Arbeitsgemeinschaften und Initiativen verarbeitet und nutzt. Eine weitere Datenübermittlung an Dritte 
findet nicht statt. Bei Beendigung der Mitgliedschaft werden die personenbezogenen Daten gelöscht. 

____________________ ______________________ 	
(Datum)            (Unterschrift)	
—————————————————————————————————————————————————————————————————————————————	

* Für Familienmitgliedschaften: Namen und Geburtstage der weiteren Mitglieder:	
Name	 	 Vorname	 	 Geburtsdatum	

1)	 	 	 	 	

2)	 	 	 	 	
3)	 	 	 	 	
4)	 	 	 	 	

 
Bürgerverein Gohlis e.V. •	 Registergericht: Leipzig VR 1319 •	Steuernummer 232/140/07193 K07	

Lützowstraße 19 • 04157 Leipzig • buergerverein.gohlis@gmail.com 	
Tino Bucksch - Vorsitzender • Peter Niemann - Stellvertretender Vorsitzender • Hannes Meißner - Schatzmeister	

______________________________	 ______________________________	
Name (Nachname oder Name der juristischen Person)                   	 Vorname (bei Familienmitgliedschaft 

Hauptansprechpartner)	

_____________________________________	 ______  _______________________	
Straße, Hausnummer                           	 PLZ             Wohnort	

______________________________	 ______________________________    	
Geburtsdatum (Tag/ Monat/ Jahr)         	 Beruf / Tätigkeit (freiwillige Angabe)	

______________________________	 ______________________________	
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as Dorf Gohlis, erstmals ur-
kundlich 1317 erwähnt und 

mit Sicherheit älter, ist vermutlich aus 
einer slawischen Siedlung hervorge-
gangen. Bereits diese Siedlung passte 
sich der natürlichen geografischen 
Gegebenheit auf einer kleinen Anhö-
he nördlich der Pleißeniederung an 
und ist im Verlauf der Menckestraße 
(früher Hauptstraße) noch heute er-
kennbar. Die Führung der Straße mit 
der leichten Krümmung in der Mitte 
des Straßenzuges folgt noch immer 
dem historischen Verlauf. Sie hat 
sich über Jahrhunderte hinweg nicht 
verändert und selbst der wechseln-
den Bebauung stand gehalten. Auch 
Veränderungen bei den Verkehrsmit-
teln, von der Pferdebahn zur „Elek-
trischen“, haben den Platz in seiner 
ursprünglichen Gestalt nicht beein-
flusst. Auf der platzartigen Erweite-
rung kurz vor der Krümmung befand 
sich früher der Anger des Dorfes. 
Der Anger lag meist in der Mitte des 
Dorfes, war im Gemeinbesitz und 
diente im Regelfall als Viehweide 
oder Versammlungsplatz. Auch öf-
fentliche Gebäude wurden am oder 
auf dem Anger errichtet.
Der Anger in der Menckestraße war 
seit 1685 mit einem flachen Gebäu-
de bebaut, indem sich die Dorfschu-
le und eine kleine Wohnung für den 

Lehrer befanden. 1774 wurde das 
Gebäude aufgestockt und im ersten 
Stock wurde ein Beetsaal eingerich-
tet. Außerdem erhielt das Gebäude 
einen Anbau für den Spritzenwagen 
der Feuerwehr und eine Arrestzel-
le. An der Außenwand befand sich 
ein Pranger mit Hals- und Fußeisen 
für Straffällige zwecks Strafverbü-
ßung. 1818 wurde das Schulgebäude 
umgebaut und die Lehrerwohnung 
vergrößert. Lehrer Johann Gottlieb 
Fleischer, über 30 Jahre der einzige 
Lehrer in Gohlis, legte 1826 auf der 
östlichen Spitze des Angers einen 
kleinen Garten an. Nach 1830 wur-
de der Anbau erneut vergrößert und 
erhielt im ersten Stock eine Gerichts- 

D

Der alte Ortskern von Gohlis
VON HANSGEORG HEROLD

und Gemeindestube. Im Erdgeschoss 
des Anbaus verblieben Gefängnis, 
Sektionslokal sowie der Raum für 
Feuerspritze und Leichenwagen. Das 
Gefängnishäuschen wurde 1885 ab-
gerissen. Da das Schulgebäude weder 
den Bedürfnissen des Unterrichtes 
noch denen einer angemessenen 
Lehrerwohnung genügte, wurde es 
1861 für diese Zwecke aufgegeben. 
Dafür wurde ein neues Schulgebäude 
am Lindenplatz (heute Kirchplatz) 
errichtet. Der Beetsaal wurde gottes-
dienstlich weiter genutzt, bis zur Ein-

weihung der heutigen Friedenskir-
che am 31. Oktober 1873. Bis zum 
endgültigen Abriss des Gebäudes im 
Jahre 1887 wurden die Schulräume 
als Kinderbewahranstalt (Theresien-
stift) genutzt. Der ehemalige Anger 
war danach ein freier Platz, der 1890 
zur Grünanlage, einem sogenannten 
„Schmuckplatz“ umgestaltet wurde. 
1902 wurde die Anlage gestalterisch 
überarbeitet und mit der noch heute 
vorhandenen Umfassung versehen. 
Von Schäden durch Bombenangriffe 
im zweiten Weltkrieg blieb der Anger 

zum Glück verschont. Aller-
dings wurde der Platz nach 
dem Krieg vorübergehend 
zur Trümmerablagerung ge-
nutzt. 
Im Zusammenhang mit 
der Erarbeitung des neu-
en Sächsischen Denkmal-
schutzgesetzes von 1993 
wurden zahlreiche Wohn-
häuser der Menckestraße 
sowie der Dorfanger Gohlis 
mit der Kurzcharakteristik 
„Alter Gohliser Dorfanger 
als Sachgesamtheit“ in der 
Denkmalliste verzeichnet. 
Leider hat dieser aber seinen 

Denkmalcharakter 2005 wieder ver-
loren. Er wurde vom Landesamt für 
Denkmalpflege in Dresden ohne Be-
gründung von der Denkmalliste ge-
strichen. Trotz zahlreicher Anfragen 
und Hinweise durch Anwohner und 
den Bürgerverein Gohlis e.V. hat sich 
die Situation für den Anger bis heute 
nicht verändert. In der Mitte der An-
lage befindet sich eine kleine Freiflä-
che, die missbräuchlich als Parkplatz 
genutzt wird, obwohl sie nicht als sol-
che ausgewiesen ist.
Auf Grund einer Initiative der Frakti-
on Freibeuter wurde 2019 ein Stadt-
ratsbeschluss zur Neugestaltung des 
Gohliser Angers herbeigeführt. Über 
die Bereitstellung der erforderlichen 
finanziellen Mittel sollte im Haus-
haltplan 2021/2022 entschieden wer-
den.
Am 08.04 2021 erfolgte durch das 
Amt für Stadtgrün und Gewässer 
(Frau Christiansen und Herr Zech) 
sowie durch Frau Müller vom renom-
mierten Landschaftsarchitekturbüro 
Seelemann eine öffentliche Bürge-
rinformation über die für 2022 vor-
gesehene Umgestaltung des Gohliser 
Angers. Drei Varianten der Umgestal-
tung standen zur Auswahl, wurden 

Auf den folgenden Seiten möchten wir Ihnen einige der Projekte vorstellen, 
die der Bürgerverein in den vergangenen 30 Jahren begleitet und in Teilen ent-
scheidend geprägt hat. Egal ob bei großen Bauvorhaben, beim Ausbau, der Sa-
nierung, Umgestaltung oder Benennung von Straßen und Plätzen, immer war 
und ist der Bürgerverein wichtiger Ansprechpartner für die Stadtverwaltung, 
Unternehmerinnen und Unternehmer und nicht zuletzt natürlich auch für die 
Menschen, die hier in unserem tollen Stadtteil leben. Die nachfolgenden Texte 
sollen einen kleinen Einblick in die vielfältigen Betätigungsfelder des Vereins 
und seiner Arbeitsgemeinschaften bieten und zeigen, was ein zielgerichtetes, 
bürgernahes Engagement vor Ort mit etwas Geduld für Früchte tragen kann. 

ausführlich erläutert und konnten 
durch ein Votum bewertet werden. 
Die Anwesenden hatten die Möglich-
keit, Vorschläge zu unterbreiten und 
Wünsche zu äußern. Es soll ein Platz 
mit denkmalpflegerischen Anspruch 
und hoher Aufenthaltsqualität ent-
stehen. Die Realisierung soll 2022 
erfolgen, dafür wurden Investitions-
mittel von 185.000 € geplant, von de-
nen 90 % durch Förderung abgedeckt 
werden.
Nachdem sich der Bürgerverein Goh-
lis e.V. über nahezu 30 Jahre durch 
Initiativen und Aktionen für den Er-
halt und die Gestaltung des Gohliser 
Angers engagiert hat, wird die
konkrete Planung und Realisierung 
des Vorhabens ausdrücklich begrüßt. 
Die vorgesehene Stele, die auf die Be-
deutung des Dorfangers hinweisen 
wird, entspricht den Vorstellungen 
des Bürgervereins und sollte, der Ei-
genständigkeit der historischen Anla-
ge angemessen, auch auf dem Anger 
ihren Platz finden. Der ehemaligen 
Anger ist ein historischer Ort, der seit 
Jahrhunderten das Erscheinungsbild 
von Gohlis-Süd prägt. Ihm  würde 
mit der Neugestaltung ein würdiges 
Aussehen verliehen.
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Der Gohliser Anger in der Menckestraße

Planungsunterlagen der Stadtverwaltung
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ie Existenz einer Wassermühle 
im südwestlichen Teil des ehe-

maligen Leipziger Vorortes Gohlis an 
der Flurgrenze zu Leipzig ist bereits 
seit dem Jahr 1384 urkundlich be-
legt. Der Mühlenbetrieb wurde über 
500 Jahre lang aufrechterhalten. Seit 
1852 war das Mühlengrundstück mit 
Unterbrechungen im Besitz der Stadt 
Leipzig. Der Gohliser Industrielle 
Adolf Bleichert war zwischen 1856 
und 1870 einer der letzten Pächter 
des alten Mühlgebäudes. Als Ersatz 
für diesen Vorgängerbau entstand das 
heute noch bestehende Mühlenge-
bäude im Jahr 1877. Das danebenlie-
gende, Anfang des 19. Jahrhunderts 
errichtete ehemalige Wohngebäude 

beherbergte seit etwa 1870 bis in die 
1960er Jahre den dem Mühlengut 
zugeordneten Gasthof. Der gastro-

nomisch be-
wirtschaftete 
M ü h l g a r t e n 
war nach 
dem Abbruch 
der Wasser-
schenke und 
der Ober-
schenke am 
Gohliser An-
ger beliebtes 
Ausf lug sziel 
für die Leip-

ziger Bürger. Erst 1907 wurde der 
Mühlenbetrieb eingestellt und der 
Mühlgraben verfüllt. Im Zuge der 

D

Die Revitalisierung des 
Gohliser Mühlengrundstückes 

VON ANNEKATRIN MERREM

großstädtischen Entwicklung Leip-
zigs nach der Eingemeindung 1890 
plante die Stadt Anfang des 20. Jahr-
hunderts eine städtebauliche Umge-
staltung des Mühlengrundstückes 
und des dazugehörigen Mühlholzes 
und der Mühlwiese, der sämtliche 
Gebäude zum Opfer gefallen wären. 
Nachdem von diesem Plan Abstand 
genommen war, wurden die Gebäude 
bis in die 1990er Jahre als Schlosserei, 
Lager und Wohngebäude genutzt. 
Bis zum weitgehenden Einsturz des 
Hauses im Jahr 2006 in Folge von 
Brandstiftung waren am Giebel der 

stalt. Auch die Mitglieder des Gohli-
ser Bürgervereins wiesen im Laufe der 
Jahre immer wieder auf den besorg-
niserregenden Zustand der Gebäude 
hin. Auch dem Engagement des lang-
jährigen Mitglieds des Bürgervereins 
Dr. Manfred Hötzel, der regelmäßig, 
u.a. im „Gohlis Forum“ über die Be-
deutung der Gohliser Mühle infor-
mierte, ist es zu verdanken, dass der 
bau- und ortsgeschichtliche Wert des 
Ensembles unter den Gohlisern nicht 
in Vergessenheit geriet. 

Mehrere Investoren bekunde-
ten seit den 1990er Jahren Interesse 
an der Revitalisierung des Mühlen-
grundstückes, z.B. als Standort für 
kleinteiliges Gewerbe, Wohnanlage 
oder Hotel. Aufgrund des erheb-
lichen Sanierungsstaus war der Ge-
bäudekomplex aber akut gefährdet. 
Trotz des besorgniserregenden Zu-
standes setzte sich der damalige Lei-
ter des Amtes für Bauordnung und 
Denkmalpflege Hans Gerd Schirmer 
noch im Jahr 2006 nach Beurteilung 
durch einen erfahrenen Statiker ge-
meinsam mit Denkmalpflegern und 
Gohliser Bürgern für die Sicherung 
des ruinösen Gasthofs ein. Kurz da-
rauf wurde das Gebäude durch ge-
zielte Brandstiftung nahezu zerstört.

Es vergingen Monate, bis im Septem-
ber 2009 durch die Stadtverwaltung 
endlich der Beschluss gefasst werden 
konnte, die Gebäude an eine Inve-
storengemeinschaft, die ATRIUM 
Baubetreuungsgesellschaft mbH, zu 
verkaufen. Die „über den Wert der 
einzelnen Gebäude hinausgehende 

chitekten“ hervor, dessen Konzept 
der „gelungenen Verbindung von Alt 
und Neu“ schließlich zur Realisierung 
kam. Es gelang, den alten Gasthof in 
seinem äußeren Erscheinungsbild 
detailgetreu nach dem historischen 
Vorbild neu zu errichten. Als Ergän-
zungsanbau wurde ein abgewinkelter, 
zweigeschossiger moderner Gebäude-
riegel mit Flachdach angefügt.

Heute befinden sich im ehema-
ligen Wohntrakt der Mühle Wohn- 
und Büroräume. Im Hauptgebäude 
sind Arztpraxen und ein Weinhandel 
untergebracht. Im kleinen Anbau, 
in dem sich vorher jahrzehntelang 
eine Schlosserei befand, ist heute 
eine Gaststätte. Die im Hof angren-
zenden Freiflächen werden wieder 
als Biergarten bewirtschaftet, der im 
Sommer ein beliebter Treffpunkt der 
Leipziger ist.

An die ehemalige Nutzung erin-
nern heute die während der Sanie-
rung im Bereich des Mühlgrabens ge-
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Postkarte

Bedeutung als Ensemble mit identi-
tätsstiftender Charakteristik für den 
Stadtteil“ wurde mit einem Ideen-
wettbewerb für einen Kindergarten 
mit Wiederaufbau des ehemaligen 
Gasthofgebäudes mit modernem An-
bau gewürdigt. Als Sieger des Wett-
bewerbs ging unter drei Teilnehmern 
das Architekturbüro „Mehner Ar-

fundenen, jetzt im Hof aufgestellten 
Mühlsteine. Zur Eröffnung des Kin-
dergartens trugen die gerade eingezo-
genen Kindergruppen ein Programm 
mit Liedern und Spielen zum Thema 
„Mühle“ vor. Das war auch für die am 
Bau Beteiligten die Bestätigung, dass 
sich alle Mühe zur Wiederherstellung 
des Ensembles gelohnt hat.

Gohliser Mühle nach 1877 mit Mühlgraben

ehemaligen Gastwirtschaft die Buch-
staben „Zur Mühe“ befestigt (das „L“ 
war bereits vorher abgefallen). Sie 
erinnerten fragmentarisch an die 
ursprüngliche Nutzung und wurden 
zum Motto eines langen Weges der 
Planung zur Revitalisierung des En-
sembles seit Beginn der 1990er Jah-
re. Bereits bei der Neuerfassung der 
Kulturdenkmale der Stadt nach der 
Wende waren die Gebäude und der 
verfüllte ehemalige Mühlgraben als 
Kulturdenkmale vermerkt. Denk-
malschützer und Stadtplaner plä-
dierten daher für die Erhaltung der 
Gebäude in ihrer überkommenen Ge-

Die Mühle vor ...

... und nach der Sanierung
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30 Jahre Bürgerverein – 
30 Jahre Denkmalschutz
VON ANNEKATRIN MERREM UND HANSGEORG HEROLD
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er durch jahrzehntelange Man-
gelwirtschaft besorgniser-

regende Zustand der historischen 
Bausubstanz ganzer Stadtteile und 
damit auch die persönlichen Wohn-
verhältnisse waren im Jahr 1989 auch 
Gründe für viele Leipziger Bürger, 
ihren Unmut über das gesellschaft-
liche System der DDR zum Ausdruck 
zu bringen und die politische Wende 
zu fordern. Im Mittelpunkt der Ak-
tivitäten und Öffentlichkeitsarbeit 
der Anfang der 1990er Jahre neu 
entstehenden Stadtteilbürgerver-
eine in Leipzig standen dementspre-
chend Aktivitäten zur Erforschung 
der Stadtteil-, Architektur- und Nut-
zungsgeschichte. Diese und weitere 
Erwägungen führten dazu, dass am 
10. Januar 1992 der Bürgerverein 
Gohlis unter großer Beteiligung der 
Bürgerschaft gegründet wurde.

In Gohlis wurde unter verän-
derten gesellschaftlichen Bedin-
gungen schon Anfang der 1990er 
Jahre durch das Landesamt für Denk-
malpflege eine Schnellerfassung der 
Kulturdenkmale durchgeführt. Die 
bestehende Denkmalliste der Stadt 
Leipzig wurde um zahlreiche Ein-
zeldenkmale, insbesondere Wohn-
häuser der Entstehungszeit zwischen 
1870 und 1910 erweitert. 

Aufgrund wechselnder Eigen-

tumsverhältnisse und wegen des ho-
hen Investitionsdrucks war schnelles 
und gemeinschaftliches Handeln er-
forderlich. Von Beginn an fanden re-

Aktivitäten an Kulturdenkmalen. 
Besonderes Augenmerk wurde 

auf die Bewahrung der Typik des 
alten Ortskerns um die Menckestra-
ße gelegt. Der Bürgerverein unter 
den damaligen Vorsitzenden Ger-
hart Passolt und Dr. sc. Dieter Göt-
ze legte bereits im Jahr 1994 einen 
entsprechenden Entwurf für eine 
Satzung zur Erhaltung und Gestal-
tung des alten Ortskerns vor, mit der 
Bitte, bei allen größeren baulichen 
Veränderungen beteiligt zu werden. 
Darüber hinaus wurden auch früh-
zeitig Kontakte zum Landesamt für 
Archäologie bezüglich der Boden-
denkmaleigenschaft der alten Ortsla-
ge geknüpft. Es wurde angeregt, den 
alten Ortskern in seiner Gesamtheit 

ße 4 und mehrere vorgründerzeit-
liche Gebäude im Schillerweg waren 
schon seit den 1990er Jahren durch 
fortschreitenden Verfall oder durch 
Investitionsvorhaben akut gefährdet. 
Verkehrsplanerische Überlegungen 
zur Streckenverlegung der alten Li-
nie 6 (heute 4) wären mit dem Ab-
bruch denkmalgeschützter Bausub-
stanz und erheblichen Störungen der 
ortsbildprägenden Bebauungsstruk-
turen verbunden. Eine sogenannte 
„Durchbruchvariante“ sah sogar den 
fast kurvenlosen Verlauf der Straßen-
bahntrasse von der Platner Straße zur 
Lindenthaler Straße vor.

Das Amt für Stadtsanierung und 
Wohnungsbauförderung erarbeitete 
2000-2001 den Maßnahmeplan Goh-
lis Süd, der als erster Stadtteilplan den 

Schillerweg und Menckestraße und 
dem Umfeld der Mühle einbezogen 
und zur Aufwertung vorgesehen. Bei 

Um 2000 war die historische Bebau-
ung des Schillerwegs durch private 
Investitionen weitgehend gerettet 
und Pläne der Abschirmung des 
Weges für „exklusives Wohnen“ aus 
den 1990er Jahren lange vom Tisch, 
aber die Mühle und das Schiller-
schlösschen waren weiterhin gefähr-
det und im Bereich des ehemaligen 
Angers passierte nichts. Im Juni 2003 
wurde die Erhaltungssatzung für den 
Bereich Gohlis-Süd beschlossen. Im 
gleichen Jahr erfolgte die Streichung 
des Angers aus der Kulturdenkmal-
liste durch das Landesamt für Denk-
malpflege. Das führte dazu, dass der 
Bürgerverein, allen voran der Histo-
riker Dr. Manfred Hötzel, in seiner 
Öffentlichkeitsarbeit vertieft auf die 
besondere historische Bedeutung des 
Angers hinwies und auch in den Fol-
gejahren immer wieder die Vertreter 
der Verwaltung über die bestehenden 
Missstände informierte. 

Das 1926 von Willy Ebert ver-
fasste Heft: „Gohlis, Aus der Ge-
schichte eines Leipziger Vorortes“ 
und eine durch das Stadtplanungsamt 
beauftragte Broschüre „Alt-Gohlis – 
eine historische und städtebauliche 
Studie“ aus dem Jahr 1996 wurden 
in den folgenden Jahren durch zahl-

D

gelmäßig Treffen zwischen Mitglie-
dern des Gohliser Bürgervereins und 
der Leipziger Denkmalschutzbehör-
de statt. Der Bürgerverein übernahm 
es, durch Aushänge in den Häusern, 
Mieter und Eigentümer über die 
Denkmaleigenschaft der Gebäu-
de zu informieren. Er unterstützte 
die Denkmalschutzbehörde ebenso 
durch Hinweise zu ungenehmigten 

einschließlich der Bebauung zum 
Denkmalschutzgebiet zu erklären. 
Zum damaligen Zeitpunkt war der 
Bereich des historischen Angers noch 
in der Denkmalliste erfasst. 

Einige für die Ortsgeschichte be-
deutende Bauwerke, u.a. das Mühle-
nensemble, das „Schillerschlösschen“ 
mit Ballsaal, die Bebauung des ehe-
maligen Bauerngehöfts Menckestra-

Stadtentwicklungsplan Wohnungs-
bau und Stadterneuerung Leipzigs 
konkretisierte. Hier wurden drei 
Handlungsschwerpunkte definiert. 
Neben der Georg-Schumann-Stra-
ße und dem Bereich Eisenacher-/
Lindenthaler-Straße mit dem zu-
künftigen Stadtplatz Gohlis wurde 
als Handlungsfeld auch der Bereich 
im Umfeld des Schillerhauses mit 

einer in diesem Zusammenhang am 
23. Januar 2001 stattfindenden Stadt-
teilwerkstatt unter Beteiligung von 
Vertretern von 10 städtischen Ämtern 
mahnte der damalige Vorsitzende des 
Bürgervereins Gohlis Gerd Klenk 
eine zeitigere Berücksichtigung von 
Vorschlägen der Gohliser Bürger bei 
städtischen Entscheidungsprozessen 
in der Zukunft an. 

Die Häuser Gohliser Straße 43 und 45 vorher und nachher

Schillerweg 8
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reiche weitere, durch den Gohliser 
Bürgerverein herausgegebenen Texte 
und Broschüren zur Ortsteil- und Ar-
chitekturgeschichte ergänzt. Zu den 
in der Reihe „Gohliser Historische 
Hefte“ erschienen Publikationen ge-
hören u.a. die Festschrift 675 Jahre 

Unter Beteiligung der Gohliser Bür-
gerschaft und des Bürgervereins 
wurde in den vergangenen Jahren 
durch das Amt für Stadtgrün und 
Gewässer ein Plan zur Qualifizie-
rung des Angers, dem ursprüng-
lichen Ortskern des Dorfes Gohlis, 

lerweg /Berggartenstraße. In näch-
ster Zeit werden auch auf den letz-
ten unbebauten Grundstücken im 
hinteren Bereich der Menckestraße 
Wohnhäuser entstehen. Auch die 
Sanierung des jahrelang ruinösen, 
notdürftig gesicherten Eckhauses 

Seniorenbüro	Leipzig-Nord	
Kleiststraße	52,	Parkbühne	GeyserHaus,	Telefon:	0341/	902	902	13	

E-Mail:	seniorenbuero@geyserhaus.de	Internet:	www.geyserhaus.de/sbn	
	

Veranstaltungen im Juni	
• Mi.	01.06.		Fotoclub																																																		 	 	 	 	 		 11.00	–	13.00	Uhr	
• Do.	02.06.		Basteln	&	Handarbeiten	 	 	 	 	 	 	 13.00	–	15.00	Uhr	
• Fr.	03.06.			Entspannung	mit	Klangschalen	 	 	 	 	 	 09.00	–	09.45	Uhr	
• Fr.	03.06.		MorgenRock	–	freier	Tanz	mit	Musik	 	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	

		
• Di.	07.06.			Gedächtnistraining																																		 	 	 	 	 14.30	–	16.30	Uhr	
• Mi.	08.06.		Literaturkaffee																																							 	 	 	 	 	 11.00	–	13.00	Uhr	
• Do.	09.06.		„2.	Frühstück	–	aus	einsam	mach	gemeinsam“		 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr		
• Fr.		10.06.		MorgenRock	–	freier	Tanz	mit	Musik	 	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	

	
• Di.	14.06.			Reparaturkaffee																																											 	 	 				 	 14.00	–	17.00	Uhr	
• Mi.	15.06.		Musikklub		 	 	 	 	 	 	 	 11.00	–	13.00	Uhr	
• Do.	16.06.		Sicherheit	im	Straßenverkehr	 	 	 	 	 		 13.00	–	14.30	Uhr	
• Fr.		17.06.	MorgenRock	–	freier	Tanz	mit	Musik	 	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	

	
• Di.	21.06.			Angehörigengruppe	Alzheimer-	und	Demenzerkrankter																																							 14.00	–	17.00	Uhr	
• Mi.	22.06.		Natur-	&	Gartenclub	 	 	 	 	 	 	 11.00	–	13.00	Uhr	
• Do.	23.06.	„2.	Frühstück	–	aus	einsam	mach	gemeinsam“	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	
• Fr.		24.06.	MorgenRock	–	freier	Tanz	mit	Musik	 	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	 	

	 	 	 	 	
• Di.	28.06.			Filmvorführung	„Heimat	sucht	Seele“	 	 	 	 	 15.00	–	16.30	Uhr	
• Mi.	29.06.		Gartenführung	im	Schulbiologiezentrum	–	Botanischer	Lehrgarten		 	 10.30	–	12.00	Uhr		 	(Treffpunkt:	

10.15	Uhr	am	Botanischen	Garten,	Schleußiger	Weg	1)	
• Do.	30.06.		Musikalischer	Vormittag	mit	Musikduo	und	Chor	auf	der	Parkbühne	 	 10.00	–	12.00	Uhr	
• Fr.		31.06.	MorgenRock	–	freier	Tanz	mit	Musik	 	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	

Veranstaltungen im Juli	
• Fr.	01.07.		Entspannung	mit	Klangschalen	 	 	 	 	 	 09.00	–	09.45	Uhr	
• Fr.	02.07.		MorgenRock	–	freier	Tanz	mit	Musik	 	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	

	
• Di.		05.07.			Gedächtnistraining																																		 	 	 	 	 14.30	–	16.30	Uhr	
• Mi.	06.07.		Fotoclub																																																		 	 	 	 	 		 11.00	–	13.00	Uhr	
• Do.	07.07.		Basteln	&	Handarbeiten	 	 	 	 	 	 	 13.00	–	15.00	Uhr	
• Fr.		08.07.		MorgenRock	–	freier	Tanz	mit	Musik	 	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	

	
• Di.		12.07.			Reparaturkaffee																																											 	 	 				 	 14.00	–	17.00	Uhr	
• Mi.	13.07.		Literaturkaffee																																							 	 	 	 	 	 11.00	–	13.00	Uhr	
• Do.	14.07.		„2.	Frühstück	–	aus	einsam	mach	gemeinsam“		 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr		
• Fr.		15.07.	MorgenRock	–	freier	Tanz	mit	Musik	 	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	

	
• Di.		19.07.			Angehörigengruppe	Alzheimer-	und	Demenzerkrankter																																						 	14.00	–	17.00	Uhr	
• Mi.	20.07.		Musikklub		 	 	 	 	 	 	 	 11.00	–	13.00	Uhr	
• Do.	21.07.		Sicherheit	im	Straßenverkehr	 	 	 	 	 		 13.00	–	14.30	Uhr	
• Fr.		22.07.	MorgenRock	–	freier	Tanz	mit	Musik	 	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	

	
• Mi.	27.07.		Natur-	&	Gartenclub	 	 	 	 	 	 	 11.00	–	13.00	Uhr	
• Do.	28.07.	„2.	Frühstück	–	aus	einsam	mach	gemeinsam“	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	

• Fr.		29.07.	MorgenRock	–	freier	Tanz	mit	Musik	 	 	 	 	 	 10.00	–	12.00	Uhr	 	 	

	

Das Haus Menckestraße 4 vorher und nachher
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Anzeige

Gohlis 1317-1992, die Festschrift 680 
Jahre Gohlis 1317-1997, Von der 
Villa Hilda zum Klubhaus „Hein-
rich Budde“, Die Friedenskirche 
zu Leipzig Gohlis, Straßennamen 
in Leipzig-Gohlis und Die Villa 
Kippenberg in Leipzig-Gohlis. Be-
sonderes Augenmerk wurde bei 
den Veröffentlichungen auf den 
größten Gohliser Arbeitgeber und 
Industriepionier Adolf Bleichert ge-
legt. Dazu zählen die Hefte: Adolf 
Bleichert und sein Werk, Max und 
Paul von Bleichert – Unternehmen 
und ihre Villen, Industriearchitek-
tur in Leipzig Gohlis und Draht-
seilbahnen der Firma Bleichert in 
Sachsen. Zu den bedeutendsten 
Publikationen gehört das 2017 er-
schienene Gohliser Geschichtsbuch 
700 Jahre Gohlis 1317-2017. Mit 
diesen Veröffentlichungen wurden 
den Gohlisern in besonderem Maß 
auch Kulturdenkmalwerte und Ver-
ständnis für denkmalpflegerisches 
Handeln vermittelt.

erarbeitet. In seiner Detaillierung 
und Bezugnahme auf die histo-
rische Bedeutung wurde der Platz-
gestaltung in angemessener Weise 
Rechnung getragen. Auch der Um-
gebungsschutz zu den 
angrenzenden Kultur-
denkmalen wurde hin-
reichend berücksichtigt. 
Im 2. Halbjahr dieses 
Jahres soll mit der Um-
gestaltung des Angers 
begonnen werden.

Die Mühle, die Kul-
turdenkmale Menckestra-
ße 4, die Wohnhäuser am 
Kirchplatz und die stra-
ßenbegleitenden Gebäude 
des „Schillerschlösschens“ 
konnten gerettet werden. 
Sie wurden mittlerweile 
durch Leipziger Bauträger 
denkmalgerecht saniert. 
Einige Neubauten ent-
standen auf Baulücken 
an der Kreuzung Schil- Das Schillerschlösschen in der Menckestraße nach Sanierung

Gohliser Straße 32 steht unmittel-
bar bevor… eine erfreuliche Bilanz, 
die auch dem kontinuierlichen En-
gagement des Gohliser Bürgerver-
eins mit zu verdanken ist.
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er heute durch Gohlis mit dem 
Fahrrad fährt, dem geht es 

nicht viel besser als in anderen Leip-
ziger Stadtteilen. Es gibt zwar zuneh-
mend Fahrradwege, allerdings sind 
diese meistens auf breiten Straßen wie 
der Gohliser- oder der Coppistraße zu 
finden. Dann hören diese Radwege 
vielmals einfach mitten auf der Stra-
ße auf, wie an der 

Kreuzung Georg-Schumann-Stra-
ße/ Lützowstraße oder Georg-Schu-
mann-Straße/ Lindenthaler Straße. 
Vielfach sind sie allerdings gar nicht 
zu finden, wie auf der Breitenfelder 
Straße entlang des Kauflands. Wa-
rum soll es in Gohlis den Radfahrern 
auch anders ergehen? Die Aufschrift 
„Fahrradstraße“, wie man sie aus eini-

gen anderen Stadtteilen 
Leipzigs kennt, sucht 
man allerdings verge-
bens und dass, obwohl 
wir in Gohlis eine prä-
destinierte Strecke da-
für haben.

Die Radver-
k eh r s ver bi ndu ng 
entlang des „Bahn-
bogen Nord“ hat der 
Bürgerverein Goh-
lis schon frühzeitig 
seit Bestehen und 
regelmäßig im Zu-
sammenhang mit 
2 großen Baupro-
jekten im Stadt-
teil thematisiert. 
Mitte der 90ger 
Jahre schon ha-
ben sich Mit-
glieder in der 
AG „Umwelt, 
Verkehr und 

W

Radverkehrsverbindung 
Bahnbogen Nord

VON ROBERT SEEHAWER

Ordnung“ für sichere und zusam-
menhängende Radwege in Gohlis 
eingesetzt. In der Ausgabe vom Au-
gust 1998 titelte der damalige „Goh-
liser“ (Vorläufer des Gohlis Forums) 
„Wem’s zu wohl ist, der radelt durch 
Gohlis“ und wollte damit auf die 
schlechte Situation für Radfahrer 
hinweisen.

Das erste Projekt in der damaligen 
Zeit war der Umbau der Georg-Schu-
mann-Straße. Mit mehr als fünf Ki-
lometern ist die Trasse durch den 
Leipziger Nordwesten nicht nur die 
längste in der Stadt. Diskutiert wur-
den die Umbaumaßnahmen mit Be-
teiligung des Bürgervereins, welcher 
unter anderem regelmäßig Bürgeran-
hörungen in der Planungsphase ver-
anstalte. Frühzeitig wurden die miss-
lichen Zustände des Radwegs auf der 
Straße angesprochen und die daraus 
resultierenden Gefahren für Radfah-
rer. Interessanterweise waren da-
mals die Problemstellen entlang der 
Georg-Schumann-Straße schon die 
gleichen wie heutzutage. Für die Au-
tofahrer wurde mit der Fertigstellung 
der B6 (Max-Liebermann-Straße) 
eine akzeptable Lösung gefunden. 
Was blieb für die Radfahrer?

Das zweite Projekt war die Festle-
gung von Gohlis-Süd als Sanierungs-
objekt zum Erhalt der Altbauten in 
diesen Gemarkungen. Auf der Karte 
kann man leicht erkennen, dass der 
Bahnbogen Nord (oder auch „Gohli-
ser Bogen“) die nördliche Grenze des 
Sanierungsgebiets Gohlis – Zentrum 
Nord II darstellt. 

Die Strecke durch Gohlis mit dem 
Start direkt am Budde-Haus und 
Sitz des Bürgervereines, entlang der 
S-Bahn ist vielen Ortskundigen ein 
Begriff. Guckt man allerdings auf das 
heutige Resultat, erkennt man leicht, 

dass der Bahnbogen Nord nicht in 
eine Fahrradstraße oder ähnliches 
transformiert wurde. Natürlich las-
sen sich aus heutiger Sicht die Dinge 
einfacher bewerten. Zumal, und das 
wird auch aus den älteren Ausga-

ben des Gohlis-Forums deutlich, es 
vermutlich keine einheitliche Pla-
nung für die Radstrecke (analog 
der B6 für Autofahrer) 
gegeben hat. Beispiels-
weise gab es zur Fertig-
stellung des Spielplatzes 
an der Sasstrasse die er-
freuliche Meldung der 
Fertigstellung im Gohlis 
Forum vom November 
1999. Folgen Radfahrer 
der Strecke, gilt es jetzt 
viele sehr befahrene Stra-
ßen zu überqueren bevor 
man über die Lindent-

haler-, Wiederitzscher- und Brei-
tenfelder-Straße auf das heute noch 
unwegsamste Teilstück kommt. Am 
Gartenverein Schreber-Hauschild 
vorbei, gelangt man auf die Ge-
org-Schumann-Straße.

Wo das letzte Teilstück an der Stadt-
teilgrenze zu Möckern auf die Ge-
org-Schumann-Straße mündet, kann 

man heute der Laubestraße und dem 
Heuweg folgen und ist direkt auf dem 
Luppedamm. Die Übergänge an den 
Straßen und Kreuzung zwischen 
den Teilstücken muss man allerdings 
ohne gute Ausschilderung und ohne 
Radwegmarkierungen meistern.

Hieraus lässt sich schließen, dass eine 
einheitliche Planung des Radweges 
(noch) nicht umgesetzt wurde. Aus 
heutiger Sicht ist dieses sicherlich 
sehr bedauerlich, denkt man nur 
an den geplanten Radschnellweg 
Halle Leipzig, größtenteils entlang 
der S-Bahnlinie 3 nach Halle. (rad-
schnellweg.org) Der Bahnbogen 
Nord wäre ein idealer Zubringer 
oder Weiterverteiler dieses Weges. 

Der Radschnellweg 
soll in verschiedenen 
B a u a b s c h n i t t e n 
realisiert werden. 
Erst wenn der finale 
Streckenverlauf klar 
ist, die formellen 
Genehmigungsver-
fahren abgeschlos-
sen sind und die 
Mittel für den Bau 
bereitstehen, wird 
die Umsetzung des 

Projektes beginnen. Ein konkreter 
Zeitpunkt oder -plan ist derzeit al-
lerdings noch nicht benannt.
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Potenzial- und Machbarkeitsanalyse Radschnellweg - Mai 2020

Am Gartenverein Schreber-Hauschild vorbei, gelangt man auf die Georg-Schumann-Straße

Gohliser Ausgabe 8/1998
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as 4.300 qm große Kaufland mit 
seinen zahlreichen Geschäften 

im Stadtteilzentrum Gohlis-Süd an 
der Georg-Schumann-Straße 105 in 
Leipzig wurde am 25.02.2010 eröff-
net. Auf dem Gelände wurde im Jahr 
1871 (damals Hallische 
Str.) die alte Aktien-
brauerei Gohlis mit ei-
genem Ausschank, dem 
„Bräustüb`l“ erbaut. 
Die Inbetriebnahme der 
Brauerei erfolgte schon 
im darauffolgenden 
Jahr. Die Produktion 
umfasste untergärige 
Biere wie z.B. Pilsner 
und Kulmbacher. Ne-
ben alkoholfreien Ge-
tränken waren auch 
Eis, Malz, sogar Fut-
termittel im Angebot. 
Das damals produzierte Bier wurde 
in neun Gastwirtschaften u.a. Kaiser 
Friedrich, Schillerschlösschen, der 
Goldene Anker usw. ausgeschenkt. 
Im Jahr 1943 war die Brauerei Groß-
aktionär und unter den Namen Rie-
beck-Brauerei AG Leipzig bekannt. 
Nach dem Krieg wurde die Braue-
rei 1950 zur Aktienbrauerei Gohlis 
umbenannt und zwei Jahre später 
zum volkseigenen Betrieb, zur VEB 
Brauerei Gohlis. Die Bierproduktion 
wurde 1972 eingestellt. Erfrischungs-
getränke wie die Lipsonsa-Limonade 
und Cola wurden jedoch weiterhin in 
dem Gohliser Betriebsteil hergestellt. 
Nach einer weiteren Umbenennung 
der Brauerei, zur Sachsenbräu AG 
1991, erfolgte bald die Gesamtschlie-
ßung des Betriebes.

Der Ausschank „Bräustüb`l“ in der Ge-
org-Schumann-Straße/Natonekstraße 
fiel am 29.06.2006 einer Brand-
stiftung zum Opfer. Das Gebäude 
brannte bis auf die Grundmauern ab. 
Auch die baulichen Überreste der 

alten Brauerei mussten 2006 wegen 
massiver Baufälligkeit abgetragen 
werden. Von dem Abriss sind nur das 
ehemalige Pförtnerhäuschen (heute 
ein Imbiss), das historische Kellerge-
wölbe sowie Teile der Grundmauern 

D

Alte Brauerei Gohlis
VON ILONA FELLER

und der Zaunanlage verschont ge-
blieben und wurden teilweise rekon-
struiert. 

Die übrig gebliebenen denk-
malgeschützten Objekte sind von 
der Georg-Schumann-Straße. neben 
dem Haupteingang des Kauflandes 
zu sehen. Neben dem alten Pförtner-
häuschen erinnert eine Gedenktafel 
an die frühere Brauerei.

2005 erwarb die Kaufland Stif-
tung & Co. KG das Areal der alten 
Brauerei Gohlis, um ein Einkaufs-

zentrum mit Einzel-
handels-, Dienstlei-
stungs- und anderen 
Versorgungseinrich-
tungen von etwa 16 
Millionen Euro zu 
errichten. Dabei stell-
te sich ein massives 
Problem heraus: die 
erheblich schadstoff-
behaftete Bausub-
stanz musste entsorgt 
werden.

Nach zwei ge-
scheiterten Verfahren 
zur Bebauung des Ge-

ländes übernahm die Kauflandstif-
tung selbst die Projektentwicklung 
des gesamten Gebietes zwischen 
Georg-Schumann-, Breitenfelder, 
Eisenacher und Natonekstraße. Die 
Planung sah auch vor, in den Orts-

teilen Gohlis, Möckern, Wahren, 
Lindenthal, Lützschena und deren 
Umfeld ca. 66.700 Einwohner zu 
versorgen. Zur Erschließung ge-
hörte auch, den gesamten Pkw-Ver-
kehr über die Breitenfelder Straße 
für eine Ein- und Ausfahrt zu einem 
Parkhaus zu planen. Es erfolgten In-
formationsveranstaltungen, wo in-
teressierte Bürger und Bürgerinnen 
ihre Bedenken bezüglich der Ver-
kehrserschließung anbringen konn-
ten. Auch der Bürgerverein Gohlis 
e. V. brachte Ideen und Vorschläge 
zur Umsetzung eines attraktiven 
Wohnumfeldes ein. 2008 konnte die 
Baugenehmigung erteilt werden. 
Um das Gesamtbild des Kaufland-
gebietes abzurunden, wurden Bäu-
me und Sträucher gepflanzt. Viele 
Einzelhändler und Dienstleister be-
reichern die Belange der Menschen 
im Wohnumfeld. Das Einkaufszen-
trum umfasst eine Apotheke, einen 
Blumenladen, eine kleine Poststelle 
mit Zeitungsshop, Bekleidungsge-
schäfte sowie eine Wurstfrischethe-
ke, einen Backshop und einen asia-
tischen Imbiss.

Sehr schön ist auch, dass in dem 
Gebäudekomplex in der 3. Etage die 
Erich-Loest-Bibliothek angesiedelt 

ist, die am 11.06.2010 feierlich eröff-
net wurde. Die Anwohner haben die 
Bibliothek gut angenommen. Eine 
Physiotherapie und eine psycholo-
gische Praxis befinden sich in der 4. 
Etage.

Zur Auflage des Bauprojektes 
Kaufland Gohlis-Süd und zur Auf-
besserung des Wohnumfeldes ge-
hörte auch, das Kellergewölbe der 
alten Brauerei dem Publikumsver-
kehr zugänglich zu machen. Die 
Vision war, das Brauereigewölbe 
für Gastronomie oder für kulturelle 
Zwecke zu erschließen. Die Umset-
zung des Vorhabens sollte bis Ende 
2020 erfolgen. Dazu wurde eine 
Tiefgarage mit 37 Parkplätzen ge-

schaffen. Laut einer Nachfrage bei 
der Kauflandleitung hatten zwei 
Investoren Interesse gezeigt, das 
denkmalgeschützte Gewölbe für 
gastronomische Zwecke nutzen zu 
wollen. Die Umsetzung der Gastro-
nomieanbindung scheiterte leider 
an der Corona-Pandemie Anfang 
2020. Das Anliegen der Kaufland-
leitung besteht weiterhin, dass un-
genutzte Gewölbe an interessierte 
Investoren zu vermitteln.
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Der gleiche Blick heute (Juni 2022)
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Das Brauereigebäude im Jahr 2000 von der Georg-Schumann-Straße aus 

Das Brauereigebäude im Jahr 2000 von der Breitenfelder Straße aus 

Der innere Zustand im gleichen Jahr
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urch einen Pressebericht wurde 
im September 2013 die Absicht 

der muslimischen Ahmadiyya Mus-
lim Gemeinschaft (AMJ) bekannt, 
in Gohlis eine Moschee zu errichten. 
Die Reaktionen waren heftig. Eine 
anonyme Facebook-Gruppe „Gohlis 
sagt nein“ heizte die Stimmung mit 
antimuslimischen Ressentiments an. 
Aus der Absicht, ein Gotteshaus für 
maximal 100 Personen ausschließlich 
privat zu finanzieren, wurde die „Is-
lamisierung“ von Gohlis herbeifanta-
siert. Schnell entpuppte sich „Gohlis 
sagt nein“ als äußerst rechte, zumin-
dest teilweise der NPD nahestehende 
Gruppierung. Das gesellschaftliche 
Klima in Gohlis wurde deutlich rauer.

In Reaktion darauf gründete sich 
im Herbst 2013 die Initiative „Dialoge 
für Gohlis“. In „Dialoge...“ engagierten 
sich von Anfang an Mitglieder des Bür-
gervereins Gohlis, aber auch von poli-
tischen Parteien und Kirchgemeinden. 

„Dialoge für Gohlis“ wollte die 
Debatte um die Moschee versach-
lichen und einen Raum für kritische 
Fragen bieten, hat sich dabei aber 
von Anfang an zur Religionsfreiheit 
bekannt, einschließlich des Rechtes 
der Ahmadiyya-Gemeinde zum 
Moscheebau. Dem dienten unse-
re Aktivitäten, von der Verteilung 
mehrerer tausend Flyer, der Orga-
nisation einer Kundgebung gegen 
einen NPD-Aufmarsch im Novem-
ber 2013 bis zur Unterstützung der 
mehrfachen Aufführung des Thea-
terstücks „Moschee de“ von Kolja 
Mensing und Robert Thalheim in 
einer Inszenierung von David Perl-
bach in der Friedenskirche im Mai 
2015. Zusammen mit der Ahma-
diyya-Gemeinde wurde der Ent-
wurf des Moscheegebäudes in den 
Räumen des Magistralenmanage-
ments der Georg-Schumann-Straße 
öffentlich ausgestellt. 

D

Der Bürgerverein Gohlis im interkulturellen 
Austausch im Leipziger Norden

VON MICHAEL WAGNER

„Dialoge für Gohlis“ gab zugleich den 
Anstoß für die Etablierung des inter-
religiösen Dialoges im Stadtbezirk. 
Dieser umfasste bald die christlichen 
Gemeinden des Leipziger Nordens, 
die Ahmadiyya, die Israelitische Re-
ligionsgemeinde zu Leipzig sowie die 
Leipziger Bahá`í-Gemeinde. Nicht 
der Austausch über theologische Dif-
ferenzen steht im Mittelpunkt, son-
dern die Begegnung, dass Sich-Ken-
nen-Lernen von Menschen aus den 
verschiedenen Religionen. Wir möch-
ten zeigen, dass religiöse Vielfalt Teil 
unserer Realität in Gohlis ist, das sie 
nicht zur Verfeindung von Menschen 
führen muss, sondern das Leben be-
reichern kann. Am 11. September 
2016 fand vor der Friedenskirche ein 
interreligiöses Dankfest statt, das seit-
dem jedes Jahr mit großem Anklang 
durchgeführt wird. Ergänzt wurde 
dies in den letzten Jahren durch reli-
giöse Mahlfeiern, organisiert im Drei-
klang aus christlichen, jüdischen und 
muslimischen Gläubigen. 

Ein weiteres Thema, bei dem 
der Bürgerverein öffentlich Farbe 
bekennt, ist die Aufnahme von Ge-
flüchteten. In Kenntnis der Absicht 
des Freistaates, in der Max-Lieber-
mann-Straße eine Erstaufnahme-
einrichtung (EAE) für Asylbewer-
ber*innen mit einer Kapazität von 
700 Plätzen zu eröffnen, entstand 
am 6. Oktober 2014 die Initiative 
Weltoffenes Gohlis, die in der Fol-

Der Bürgerverein Gohlis steht für ein friedliches Miteinander im 
Stadtbezirk. Voraussetzung dafür ist, dass sich die hier lebenden 
Menschen als gleichwertig respektieren. Deshalb sind wir nicht 
neutral, wenn Menschen aufgrund unterschiedlicher religiöser Prä-
gungen oder ethnischer Herkunft Ausgrenzung erfahren.  

gezeit an die Stelle von „Dialoge für 
Gohlis“ trat. „Weltoffenes Gohlis“ 
will Geflüchtete unterstützen, demo-
kratische Werte in der Gesellschaft 
stärken und rechtsradikalen Aktivi-
täten entgegentreten. Der Kontakt 
von Menschen unterschiedlicher 
Herkunft soll rassistischen Pauscha-
lierungen den Nährboden entziehen. 
Initiator der Gründung war erneut 
der Bürgerverein Gohlis. Ihm schlos-
sen sich die Kirchgemeinden im Leip-
ziger Norden, die Ahmadiyya Muslim 
Jamaat, die lokalen Gliederungen von 
SPD, die LINKE und Bündnis 90/
die GRÜNEN sowie viele Einzelper-
sonen an. Dass WoG von Anfang an 
auch ein Netzwerk verschiedener Or-
ganisationen war, trug zur kontinu-
ierlichen Arbeit der Initiative in den 
letzten 8 Jahren bei. 

Solidarität mit Geflüchteten 
praktizieren wir durch das im Mai 
2017 gegründete Nordcafé im Kel-
ler der evangelisch-methodistischen 
Bethesda-Gemeinde in der Blumen-
straße 74. Jeden Dienstag treffen sich 
hier von 14 bis 16 Uhr Einheimische, 
Hinzugezogene, Menschen aus den 

kommunalen Flüchtlingsunterkünf-
ten und auch aus der EAE. Wir sind 
stolz darauf, dass das Nordcafé mitt-
lerweile zu einer Institution im Leip-
ziger Norden wurde und die corona-
bedingten Einschränkungen seines 
Betriebes gut überstanden hat. 

Viel Spaß hatten alle Beteiligten 
an den über viele Jahre hinweg orga-
nisierten interkulturellen Fußball-
turnieren im Stadion des Friedens. 
Zusammen mit dem Roten Stern 
Leipzig haben jeweils bis zu 10 spon-
tan gebildete Fußballmannschaften, 
größtenteils aus Asylbewerbern be-
stehend, miteinander gekickt. Selbst 
kriegerische Auseinandersetzungen 
zwischen verschiedenen Herkunfts-
ländern haben niemals das gegensei-
tige friedliche Kräftemessen gestört. 

2019 und 2020 haben wir ge-
meinsam mit anderen Initiativen vor 
der Erstaufnahmeeinrichtung Be-
gegnungsfeste mit den Geflüchteten 
durchgeführt, um Abwechslung im 
eher tristen Alltag zu schaffen und 
eine Begegnung mit den Anwoh-
ner*innen zu ermöglichen. Weitere 
Aktivitäten waren die Organisation 

öffentlicher Kolloquien zu den The-
men Migration und interreligiöser 
Dialog. Hierbei wurde der Bürger-
verein Gohlis über mehrere Jahre 
hinweg durch Mittel aus dem Lan-
desprogramm Weltoffenes Sachsen 
unterstützt. Dazu kommen regelmä-
ßige Vortrags- und Diskussionsver-
anstaltungen im Rahmen Internatio-
nalen Wochen gegen Rassismus sowie 
während der Interkulturellen Woche. 
Dies hat zur gesellschaftlichen Ver-
netzung der Menschen und Initiati-
ven vor Ort beigetragen, deren Ziel 
ein solidarisches Zusammenleben 
aller Menschen ist. Auch dem ist zu 
verdanken, dass Gohlis kein leichtes 
Pflaster für eine rechtsradikale Mobi-
lisierung wurde. 

„Weltoffenes Gohlis“ ist nicht 
unpolitisch. Bei Angriffen auf die de-
mokratische Grundordnung sind wir 
Teil des gewaltfreien Gegenprotestes. 
Griffen Aufläufe von „Legida“ oder 
anderen rechtsradikalen Bündnis-
sen auf den Leipziger Norden über, 
hat WoG auch selbst Gegenkundge-
bungen angemeldet. Und selbstver-
ständlich melden wir uns öffentlich 
zu Wort, wenn Bekundungen des 
Antisemitismus das gesellschaftliche 
Klima vergiften.

Neues Thema wurde in den letz-
ten Wochen die Solidarität mit den im 
Zuge des russischen Angriffskrieges 
nach Leipzig geflüchteten Ukrai-
ner*innen. „Weltoffenes Gohlis“ hat 
sich an vielen entsprechenden Ak-
tivitäten beteiligt, beispielsweise an 
einem Solidaritätskonzert am 2. April 
vor dem Gohliser Schlösschen.  

Mein Fazit des mittlerweile 9-jäh-
rigen Engagements des Bürgervereins 
für religiöse und kulturelle Vielfalt im 
Leipziger Norden ist, dass es mit viel 
Engagement gelungen ist, Menschen 
zum demokratischen und humani-
tären Engagement zu ermutigen, zu 
vernetzen sowie durch Dialog das 
friedliche Miteinander zu fördern.

Interreligiöses Dankfest 2021 auf dem Nordplatz

Interkulturelles Fußballturnier 2018 im Stadion des Friedens
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Gohliser Kulturkalender 
Juli – Ausgewählte Termine Teil 2
So, 03.07. | 15 Uhr | Parkbühne 
GeyserHaus Gewandhaustag

So, 03.07. | 16 Uhr | Monopol 
„Skulpturen & Rhythmen der 
Welt“ – Konzert mit Erik Manouz 
(perc), Petra Onderuf (viol), Karo-
lina Trybala (voc, perc). Eintritt: 
15 € / ermäßigt 12 €

Mo, 04.07. | 16/18 Uhr Uhr
Dietrich-Bonhoeffer-Haus 
Sommerkonzert mit Schüler:innen 
der Musikschule Johann-Seba-
stian-Bach / Klavier- und Klarinet-
tenmusik

Mo, 04.07. | 19 Uhr | Kulturhof 
Gohlis Erster Konzertabend der 
Klasse der Studienvorbereitung 
Jazz/ Popularmusik der Musik-
schule Neue Musik Leipzig. Es 
spielen verschiedene Ensembles 
der Studienvorbereitung und die 
NML Bigband zum Abschluss des 
Schuljahres. Eintritt frei.

Mi, 06.07. | 15 Uhr 
Schillerhaus Leipzig Eintritts-
freier Mittwoch Schiller und sein 
Lied „An die Freude“. Kostenfreie 
Führung. Anmeldung erforderlich 
unter +49 341 5662170 oder schil-
lerhaus-leipzig@leipzig.de

Mi, 06.07. | 19 Uhr 
Budde-Haus Literarische 
Gespräche. Ein Mann und sein 
Empire: Rudyard Kipling schrieb 
nicht nur das Dschungelbuch
mit Prof. Dr. Stefan Welz und El-
mar Schenkel Kooperationsveran-
staltung mit dem Arbeitskreis für 
Vergleichende Mythologie e. V.

Do, 07.07. | 19 Uhr 
Budde-Haus Wortreich Live 
und "On Air”. Leipziger Off-Lite-
ratur-Treffen. Kooperationsver-
anstaltung mit Radio Blau und 
Liminale Räume

Fr, 08.07. | 19 Uhr | Parkbühne 
GeyserHaus Konzert: Andreas 
Dresen & Alexander Scheer & 
Band spielen Gundermann

Fr, 08.07. | 20 Uhr | Monopol 
„Chanson & Poesie“ – Sinje Faby, 
(Poetographie), Karolina Trybala 
(voc, perc) & Mateusz Dudek/
Polen (accordeon). Eintritt: 15 € / 
ermäßigt 12 €

Sa/So, 09./10.07. 
Kreativitätswerkstatt Workshop 
Kreatives Schreiben

Sa, 09.07. | 10-18 Uhr 
Makerspace „Mitmachsommer-
fest“ wird Groß und Klein in die 
Gemeinschaftswerkstatt Maker-

space eingeladen. Es warten ein 
tolles Programm auf die Gäste

Sa, 09.07. | 15-20 Uhr 
Budde-HausVernissage für alle. 
3. Kunstgarten-Schau Ausstellung 
mit Arbeiten von Tobias Rost, Ma-
rio Schott und Martin von Lossa, 
Gestaltungsangebote für Kinder, 
Führungen, Künstlergespräch, 
Musik, Lesung

Sa, 09.07. | 19 Uhr
Schillerhaus Leipzig Erlkönigs 
Tochter. Balladen und Lieder 
von Goethe, Schiller, Herder und 
Bürger  interpretiert von Cora 
Chilcott. Eintritt 8 €, ermäßigt 6 €. 
Anmeldung erforderlich unter +49 
341 5662170 oder schillerhaus-leip-
zig@leipzig.de

Sa, 09.07. | 20 Uhr 
Mediencampus Villa Ida Cam-
pus Jazz mit Edouard Bineau & 
OSEFH Quintett (FR)
Der Geschichtenerzähler am Flügel 
mit Sébastien Texier (as), Oscar 
Bineau (ts), Henri Dorina (b) und 
Arnaud Lechantre (dr)

So, 10.07. | 16 Uhr | Parkbühne 
GeyserHaus Klänge der Hoffnung

So, 10.07. | 16 Uhr 
Schillerhaus Leipzig „Trink 
ihn aus den Trank der Labe“. 
Öffentliche Weinprobe im Garten 
des Schillerhauses mit Museums-
direktor Dr. Anselm Hartinger und 
der Winzervereinigung Freyburg. 
Kostenbeitrag 14 € pro Person, 
Anmeldung erforderlich unter +49 
341 5662170 oder schillerhaus-leip-
zig@leipzig.de

Mi, 13.07. | 18 Uhr 
Budde-Haus Mitreden! Bud-
de-Haus-Debatte. Bürger reden 
miteinander zum Thema: Freier 
Journalismus oder Lügenpresse - 
Fühlen sie sich gut informiert?

Fr, 15.-17.07. | 19 Uhr 
Schillerhaus Leipzig Som-
mertheater mit der freien Theater-
gruppe Kulturbeutel. Oscar Wilde: 
„Bunbury oder Ernst sein ist 
wichtig“. Eintritt 8 €, ermäßigt 6 €. 
Anmeldung erforderlich unter +49 
341 5662170 oder schillerhaus-leip-
zig@leipzig.de

Fr, 15.07. | 19.30 Uhr
Budde-Haus Open Flair-Sommer-
bühne. 5. Nacht der Märchener-
zähler*innen. Wo die Sonne das 
Meer küsst – Märchen zwischen 
Himmel und Erde

Fr, 15.07. | 20 Uhr | Monopol 
„Balkan, Celtic, Flamenco - die 

Klänge Europas im Dialog“ – Wild 
Strings Trio mit Petra Onderuf/
Slowakei (viel), Toby Kuhn/Fran-
kreich (cello), Aleksander Kuzmić/
Slowenien (git). Eintritt: 15 € / 
ermäßigt 12 €

Sa, 16.07. | 16 Uhr 
Budde-Haus Open Flair-Som-
merbühne. Tischlein deck dich. 
Ein lustiges Puppenspiel schräg 
nach dem Märchen der Gebrüder 
Grimm mit dem Theater Figuro

Sa, 16.07. | 20 Uhr | Parkbühne 
GeyserHaus Konzert: Agnes Obel

So, 17.07. | 19.30 Uhr 
 Budde-Haus Open Flair-Som-
merbühne. Leipziger Liederladen. 
Jens Paul Wollenberg und Toni 
Linke. Kooperationsveranstaltung 
mit Leipziger Liederszene e. V.

Mo, 18.07. | 10 Uhr | Theater 
am Kirchplatz Der Wettlauf 
zwischen dem Hasen und dem Igel. 
Rasant-amüsantes Figurentheater 
für Kinder und Erwachsene. Infor-
mationen, Anmeldungen: +49 341 
23880189, www.theatreart.de

Mo, 18.07. | 19.30 Uhr 
Budde-Haus Open Flair-Som-
merbühne. Du wirst nicht alt im 
Thüringer Wald. Lesung mit André 
Kudernatsch, Musik: Andreas 
Groß (Piano)

Di, 19.07. | 9.30 Uhr 
Bibliothek Gohlis „Erich Loest“ 
Gemeinsam Spiele programmieren 
mit Scratch. Schnupper hinein ins 
Coden und gestalte Spiele oder 
interaktive Geschichten mit der 
visuellen Programmiersprache 
Scratch! Alter: 8 bis 14 Jahre. Dau-
er: 4 h. Eintritt: frei. Anmeldung 
unter: bibliothek.gohlis@leipzig.
de oder +49 341 1235255

Di, 19.07. | 14 Uhr
Schillerhaus Leipzig Best Fri-
ends Forever. Ein Ferienangebot 
zum Thema Freundschaft. Wir be-
schäftigen uns mit Schiller und sei-
nen Freunden und gestalten bunte 
Freundschaftsbändchen. Eintritt 
2 € mit / 3 € ohne Ferienpass, 4 
€ Erwachsene (inkl. Material). 
Anmeldung erforderlich unter +49 
341 5662170 oder schillerhaus-leip-
zig@leipzig.de

Mi, 20.07. | 19.30 Uhr 
Budde-Haus Leipzig Open 
Flair-Sommerbühne. Schiller ganz 
oder gar nicht. Komödie mit dem 
TheaterPack

Do, 21.07. | 19.30 Uhr 
Budde-Haus Open Flair-Som-

merbühne. Kabale und Liebe. 
Dramödie mit dem TheaterPack

Fr, 22.07. | 18.15 Uhr 
Parkbühne GeyserHaus 
Konzert: Sons of the East

Fr, 22.07. | 19.30 Uhr 
Budde-Haus Open Flair-Som-
merbühne. Jack The Ripper. Ein 
Sommer-Krimi-Spiel mit dem 
Theater Illustris

Fr, 22.07. | 20 Uhr | Monopol 
„SAMA“ - Weibliches & Männ-
liches im Dialog – ein persischer 
Abend mit Sahar Momenzadeh 
(Santur), Leyli Tansaz (perc), 
Shafagh Aghaei (voc), Ali Pirabi 
(Santur, Kamancheh). Alle 
Musiker sind aus dem Iran und 
leben in Leipzig. Eintritt: 15 € / 
ermäßigt 12 €

Sa, 22.07. | 19.30 Uhr 
Budde-Haus Open Flair-Som-
merbühne im Kunstgarten. Jack 
The Ripper. Ein Sommer-Kri-
mi-Spiel mit dem Theater Illustris	

So, 24.07. | 16 Uhr 
Theater am Kirchplatz Frosch-
könig. Sympathisches Figuren-
schauspiel für muntere Erwachsene 
und wache Kinder. Informationen, 
Anmeldungen: +49 341 23880189, 
www.theatreart.de

So, 24.07. | 19.30 Uhr
Budde-Haus Open Flair-Som-
merbühne. Mixolypsian. Ein 
vielfältiger Mix aus Klängen, 
Instrumenten und Kulturen mit 
Benedikt Fritz (kl), Humam Na-
buti (git) und Pouria Kiani (vio)

Mo, 25.07. | 10 Uhr | Theater 
am Kirchplatz Froschkönig. 
Sympathisches Figurenschauspiel 
für muntere Erwachsene und 
wache Kinder. Informationen, 
Anmeldungen: +49 341 23880189, 
www.theatreart.de

Mo, 25.07. | 15.30 Uhr 
Bibliothek Gohlis „Erich 
Loest“ VorLeseLust am Montag. 
Vorlesepatin Monika vom 
LeseLust Leipzig e. V. liest mit 
uns eine spannende Geschichte. 
Alter: ab 3 Jahren. Eintritt: frei

Di, 26.07. | 14 Uhr 
Schillerhaus Leipzig Schreiben 
wie zu Schillers Zeiten. Eine kal-
ligraphische Schreib- und Gestal-
tungswerkstatt für Kinder ab 7 
Jahren. Eintritt 2 € mit / 3 € ohne 
Ferienpass, 4 € Erwachsene (inkl. 
Material). Anmeldung erforder-
lich unter +49 341 5662170 oder 
schillerhaus-leipzig@leipzig.de

ie Idee, einen Ort der Begeg-
nung zu schaffen, führte 2016 

einige engagierte Menschen des Leip-
ziger Nordens zusammen. Verschie-
dene Kirchgemeinden, die Initiative 
Weltoffenes Gohlis und der Bürger-
verein Gohlis e. V. brachten sich mit 
ein, und durch die Unterstützung der 
Evangelisch-methodistischen Kirche 
fand man die geeigneten Räumlich-
keiten im Haus der Bethesdakirche in 
der Blumenstraße 74. 

Das Nordcafé startete am 9. Mai 
2017 als ein regelmäßiges, offenes Be-

gegnungsangebot, das für Offenheit 
werben möchte und eine Dialogplatt-
form für interkulturellen Austausch 
bietet. Gleichzeitig sollten Anwohner 
und Nachbarn die Gelegenheit haben, 
neuangekommene Menschen ken-
nenzulernen, um Verunsicherungen 
und Ängste abzubauen.

Seit nunmehr 5 Jahren treffen 
sich im Nordcafé jeden Dienstag von 

D

5 Jahre Nordcafé – ein Rückblick 
und schöne Ausblicke!
VON RICARDA BERGER

16 bis 18 Uhr Menschen mit oder ohne 
Fluchterfahrung, mit unterschied-
lichen Hintergründen und Lebensge-
schichten.

Während unsere Gäste zu Anfang 
mit dem Erlernen der deutschen Spra-
che zu tun hatten und die Suche nach 
Wohnraum Geduld erforderte, dreht 
sich inzwischen viel um die Erfah-
rungen im Berufsleben und die kleinen 
und großen Probleme des Alltags.

Einige Menschen sollten nur kur-
ze Zeit bei uns zu Gast sein. Mancher 
Traum, in Deutschland bleiben zu kön-

nen, erfüllte sich nicht. Andere Gäste 
wechselten auf Grund eines Studiums 
oder Arbeitsplatzes den Wohnort.

Umso mehr freuen wir uns über 
unsere Stammgäste, die wir so viele 
Jahre begleiten und seitdem die gute 
Entwicklung in Sprachkompetenz 
und Integration miterleben können. 
Mit großem Fleiß und Ehrgeiz haben 
gerade die jungen Menschen ihren 

Weg in ein selbstbestimmtes Leben 
eingeschlagen.

Seit unserer Wiedereröffnung 
Ende März 2022 drehen sich viele 
Gespräche um die entsetzlichen Ge-
schehnisse in der Ukraine und die 
politischen Entwicklungen welt-
weit. Traumatische Erlebnisse und 
Erfahrungen unserer Gäste, zum 
überwiegenden Teil aus Kriegsge-
bieten geflohen, kommen durch die 
aktuellen Bilder wieder in Erinne-
rung. Immer noch sind Angehörige 
in Syrien, Afghanistan und Eritrea 

Eingang in der Blumenstraße 74 Kuchentafel
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durch Krieg und Terror bedroht.
Parallel zu unserem Cafébe-

trieb besteht seit einem Jahr ein 
Angebot zur Kinderbetreuung im 
Kinder- und Jugendzentrum „Se-
ven4Kids“ gleich neben dem Ca-
féraum. Dort kann unter Anleitung 
von erfahrenen, lieben Menschen 
gebastelt, gemalt, gespielt und ge-
staltet werden.
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Veranstaltungen / Termine

Programm

Auf der Bühne
14:00 Uhr - Eröffnung: Tino Bucksch
14:30 – 15:15 Uhr - Märchenzelt Teil 1
15:30 – 16:00 Uhr
Kreativitätswerkstatt: Musikalisches Programm 
16:00 – 16:45 Uhr - 16:00 – 16:45 Uhr - Märchenzelt Teil 2
17:00 – 17:30 Uhr - Musikschule Fröhlich
17:30 Uhr
Kammerchor: Leipziger Volkssingakademie
17:30 – 18:00 Uhr - Theater: Wegen uns e.V.
18:30 – 20:30 Uhr
Live Musik mit Nora Handschuh u.a.

Im GarIm Gartenhaus
14:00 – 17:00 Uhr
Basteln: Bommelmonster, Armbänder flechten
14:00 – 19:00 Uhr
Ausstellung und Basar von Werkstattarbeiten
15:00 – 19:00 Uhr - Malen zum Mitmachen

Kinderprogramm
- eine of- eine offene Bastelecke
- Riesenseifenblasen
- ein offenes Kinderangebot der
   Kreativitätswerkstatt im Gartenhaus
- ein Märchenerzähler
- Angebote des Kinder- und
   Jugendzentrums Seven4Kids

SOMMERFEST

gohlis.info

Rund ums Budde-Haus
Soziokulturelles Zentrum der Stadt Leipzig

Lützowstraße 19 | 04157 Leipzig

Samstag, 25. Juni | 14 – 21 Uhr

Wir laden Sie herzlich zu unserem
Kinder- und Familienfest am 25. Juni ein!
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Donnerstag, 	 2. Juni	 14 Uhr	 Rommé-Runde der AG Seniorinnen und Senioren
Donnerstag, 	 8. Juni	 18 Uhr	 AG Umwelt und Klima

Samstag, 	 11. Juni	 11-14 Uhr	 Kinderfest in Gohlis Mitte auf dem Platz ohne Namen, 
				    Wilhelm-Plesse-Straße/Adolph-Menzel-Straße
Mittwoch, 	 19. Juni	 19 Uhr	 AG Mobilität und Verkehr
Donnerstag, 	 16. Juni	 14 Uhr	 Rommé-Runde der AG Seniorinnen und Senioren
Montag, 	 20. Juni	 19 Uhr	 Initiative Weltoffenes Gohlis

Samstag, 	 25. Juni	 14-22 Uhr	 Sommer- und Familienfest und Geburtstagsfeier 
				    30 Jahre Bürgerverein Gohlis e.V.
Montag, 	 27. Juni	 19 Uhr	 AG Stadtteilgeschichte
Donnerstag, 	 30. Juni	 14 Uhr	 Rommé-Runde der AG Seniorinnen und Senioren
Donnerstag, 	 30. Juni	 19 Uhr	 Interreligiöses Friedensgebet, Platz des 20. Juli 1944
Donnerstag, 	 14. Juli	 14 Uhr	 Rommé-Runde der AG Seniorinnen und Senioren
Donnerstag, 	 14. Juli	 18 Uhr	 AG Umwelt und Klima 
Montag, 	 18. Juli	 19 Uhr	 Initiative Weltoffenes Gohlis
Mittwoch, 	 20. Juli	 19 Uhr	 AG Mobilität und Verkehr
Montag, 	 25. Juli	 19 Uhr	 AG Stadtteilgeschichte
Donnerstag, 	 28. Juli	 14 Uhr	 Rommé-Runde der AG Seniorinnen und Senioren




